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Siegreiches Vordringen an allen Fronten
Weigerung der roten Milizen, an die Krönt zu gehen,

wenn nicht gleichzeitig Lebensmitteltransporte ste begleiten.
Ealamanca , 20 . Dez . (Vom Sonderberichterstatter des j gcrung der roten Milizen hervor , an die Front zu gehen,

DRV . ) Dem Heeresbericht des obersten Befehlshabers in
Ealamanca vom Samstag zufolge, nahmen die nationalen
Truppen an der Madrider Front den Ort Villanueva de
la Canada . Ohne großen Widerstand zu leisten, ließen
die Roten hier ihre Stellungen in Stich.

An der Front von Somosterra brachen die nationalen
Truppen unerwartet in die feindlichen Linien ein und
brachten den Bolschewisten große Verluste bei.

Auf ihrem Vormarsch eroberte die Südarmee die Ort¬
schaft Balenzuela in der Provinz Cordoba . Die roten
Milizen wichen auch hier nach kurzem Widerstand unter
schweren Verlusten an Menschen und Kriegsmaterial in
wilder Flucht zurück. Sechs rote Flugzeuge wurden von
den nationalen Batterien zur Rückkehr gezwungen. Zwei
Maschinen stürzten dabei ab .

DNB . Toledo, 21 . Dez . Bei prächtigem Wetter wur¬
den am Sonntag die militärischen Operationen an der
Madrider Front fortgesetzt . Heftiges Artillerie - und Ee-
wehrfeuer innerhalb der Straßenzeilen deutete auf das
weitere Vorrücken der nationalen Truppen hin . Wie man
hört , soll es den nationalen Truppen durch Umzingelung
mehrere Häuserblocks gelungen sein , 500 Rote gefangen-
znuehmen . Einzelheiten sind bisher nicht bekannt gewor¬
den und Mitteilungen darüber find schwer erhältlich, da
der Straßenkampf ja nicht von außerhalb sichtbar und der
Zutritt zu den Stadtteilen Madrids jenseits des Manza -
nares für Zivilisten unmöglich ist . Die zuständigen Kreise
äußern sich jedoch recht befriedigt über den Verlauf der
Kämpfe am Sonntag .

Auch sonst stand der Sonntag insofern unter einem
glücklichen Stern , als es dem linken Flügel der nationalen
Truppen vor Madrid gelang , die am Samstag eingelei¬
tete Operation bei Villanueva de Canada erfolgreich fort -
, v setzen.

Rach übereinstimmenden Aussagen von den verschie¬
denen Kampffronten hat die Widerstandskraft der Bolsche¬
wisten angesichts der Mißerfolge der sogen . „Internatio¬
nalen Kolonne " erheblich nachgelassen .

Volschewiftmhäuptttng Azana
will ausreiKeir.

Stunk im Bolschewiftenlager.
Ealamanca , 21 . Dez . Der nationale Rundfunksender

teilt mit , daß der Oberhäuptling der sogen , spanischen
Sowjetrepublik , Azana , in einer Unterredung mit dem
katalanischen „Regierungschef " den Wunsch geäußert habe,
sich wegen seines „zunehmend schlechten Gesundheitszustan¬
des" für „einige Monate " von allen politischen Geschäften
zurückzuziehen .

Rach hier vorliegenden Berichten aus Malaga und
Jaen find dort sämtliche Lebensmittelvorräte erschöpft ;
Fisch bildet die einzige Nahrung der Bevölkerung . Die
verzweifelte Lage , in der sich die kommunistisch -anarchi¬
stischen Steigbügelhalter befinden , geht u . a . aus der Wei-

wean nicht vorher Lebensmitteltransporte zusammengestellt
sein würden , die sie begleiteten . Da das Sowjetkomitee
diesen Forderungen nicht zu entsprechen vermag und die
Lebensmittelversorgung aus Sowjetrußland seit einiger
Zeit ins Stocken geraten zu sein scheint, besteht die Mög¬
lichkeit , blutiger Auseinandersetzungen im Bolschewisten¬
lager .

Durch einen scharfen Erlaß hat die „Regierung " in
Santander die Zugehörigkeit zu nichtsantanderischen Mi¬
lizen verboten , um die Flucht wehrfähiger Männer unter
dem bisher viel angewendeten Vorwand , sich in baskifchen
Milizen einreihen zu wolle" , zu vereiteln .

Die Verlautbarung de - sogen . Madrider „Verteidig¬
ungskomitees "

, das infolge der Niederlage der Roten an
der Front von Madrid mehrere Aenderungen in den Kom¬
mandostellen hätten vorgenommen werden müssen , hat
nach Mitteilung des nationalen Senders Ealamanca An¬
laß zu Schießereien zwischen Angehörigen der roten Mi¬
lizen gegeben.

Ealamanca , 21 . Dez . Die bolschewistischen Gewalt¬
haber in Barcelona haben in einem Aufruf alle etwa
geplanten Weihnachts - und Neujahrsfeiern verboten.

Lnftdombardement auf sowjetrnsfische Munitions¬
transporte .

Ealamanca , 20 . Dez . Rach Mitteilung des National¬
senders haben mehrere Flugzeuge den Hafen von Alicante
sowie zwei sowjetrusfische Munitionsschiffe erfolgreichbom¬
bardiert .

Ealamanca , 21 . Dez . In einer Rundfunkansprache
teilte der Prefie - und Propagandachef der spanischen Na¬
tionalregierung mit , daß bisher insgesamt 126 rote Flug¬
zeuge abgeschossen worden seien .

Neues in Kürze.
Reichsminister Dr . Frick äußert« sich in einer Unter¬

redung über di« neuen Realsteuergesetze und das Gesetz über
di« Verfassung und Verwaltung der Reichshauptstadt .

:- : In Thüringen wurde ein 38 .5 Kilometer langer Ab¬
schnitt der Reichsautobahn zwischen Eifenberg und der Schlei»
zer Seenplatte dem Verkehr übergeben .

:- : In feierlicher Form wurde von dem ersten Wap-
penherold Englands die Krönungsproklamation des Königs
verlesen.

Eine langjährige Sekretärin des französischen Außen¬
ministeriums und ein angeblicher tschechoslowakischer Staats¬
angehöriger namens Rofenfeld sollen im Zusammenhang mtt
Waffengeschästen mit den spanischen Bolschewisten verhaftet
worden sein .

:- : Im Auswärtigen Ausschuß des polnischen Senat»
fand eine Aussprache über die Rede des Außenministers
Beck statt. _

HL -Gammtung ein voller Erfolg
Der abschließende Höhepunkt am Sonntag.

Berlin . 21 . Dezember .
Der Goldene Sonntag hat der großen vorbildlichen

Sammelaktion der Hitler -Jugend im Reich und in Berlin
den abschließenden Höhepunkt gebracht . 70 000 Angehörige
der Gliederungen der HI waren an diesem Tage in der
Reichshauptstadt eingelegt. Auf fast allen großen Plätzen
gaben nachmittags Musik- und Spielmannszüge , darunter
auch mehrere Schalmeienkapellen, Standkonzerte.

Rach den am Abend in der Zentrale der Hitler-Jugend
aus den meisten Bezirken vorliegenden Aksichlußmeldungen
kann das Ergebnis als hervorragend bezeichnet werden;
die Abzeichen sind im Durchschnitt zu mehr als 90 o. H.
abgesetzt worden.

Einen großen Erfolg hat auch die am Samstagabend
auf dem Potsdamer Platz und auf dem Wittenbergplatz so-
wie an anderen Stellen durchgeführte Sammlung der
Stabes der Gebietsführung gehabt, an der sich sämtlich«
Abteilungsleiter mit dem Obergebietsführer yn der Spitze
beteiligten. Es sind hierbei 15 000 Abzeichen verkauft wor¬
den.

„Kommurüs
und Sewall "

Stockholm, 20 . Dez. Einer der führenden Vertreter
der schwedischen Rechtsparteien , Reichstagsabgeordneter
Rilssen, äußert sich in dem konservativen Abendblatt „Rya
Dagligt Allehanda " über die Gefahren des Kommunismus
wie folgt :

„Zu den Erscheinungen , die unserer Zeit geeignet sind,
Unruhe und Furcht vor der Zukunft zu erwecken, gehören <
der Kommunismus und die mit ihm verwandten Strö - j
mungen , die in der Welt und auch in unserem eigenen -
Lande unverhüllt und unaufhaltsam wachsen . Es ist selt - I

Die Rüstungen der Tschechoslowakei.
Reue Enthüllungen über das Abkommen Prag Moskau.

Das rechtsgerichtete ungarische Wochenblatt „Virradat "
beschäftigt sich erneut mit dem geheimen Militärabkommen
»wischen Sowjetrußland und der Tschechoslowakei und be¬
handelt jetzt die Rüstungen der Tschechoslowakei , die auf
ün Höchstmaß gebracht werden sollen. Außer dem stehen¬
den Heer von 180 000 Mann wird eine Reservearmee auf-
gestellt werden , in der die gesamten Jugend - und Bürger¬
verbände in einem einzigen , schon im Frieden mit Waffen
ausgerüsteten sogenannten bürgerlichen Verband zusam¬
mengefaßt werden . Da die im wehrpflichtigen Alter
stehende diensttaugliche männliche Bevölkerung der
Tschechoslowakei auf 2650000 Mann veranschlagt wird ,
wird berechnet, daß die Tschechoslowakei 34 Infanterie -
Divisionen und 34 Kavallerie -Divisionen mobil machen
könne . Außerdem würden dann immer noch 600 000 bis
700 000 Mann zur Verfügung stehen .

An einem künftigen Krieg könnte die Tfchechostowakei
also mit 40 bis 44 Jnsanterie -Divifionen teilnehmen.

Die eigentlichen militärischen Abmachungen zwischen
Sowjetrußland und der Tschechoslowakei zerfallen in Ab¬
kommen über das Zusammenwirken der Luft¬
waffe und der L a n d st r e i t k r ä f t e der beiden Län¬
der. Das Luftabkommen siebt zunächst eine gegen¬

seitige rrnrerflützung ut ver Lust tm Kriegsfälle in all¬
gemeiner Form vor . Weiter soll das Kriegsmaterial nach
Möglichkeit vereinheitlicht werden . Andere Bestimmungen
betreffen die Anlage von Flugstützpunkten in der Tschecho¬
slowakei. Die Linie Prag — Moskau soll durch Militär -
flieger mit Militärflugzeugen beflogen werden.

Dem Zusammenwirken der Landstreitkräfte find
drei Vereinbarungen gewidmet . Diese sehen u. a. vor :
Wechselseitiges Kennenlernen der beiden Heere im Frie¬
den, Ausbau der Verkehrsverhältnisse in Ruthenien und
in der Ukraine und schließlich gegenseitige Unterstützung
mit Kriegsmaterial . Weiler ist u. a. die Vereinheitlichung
der Ausrüstung der bmden Heere vorgesehen

Frankreichs führende ftolle
Ausdrücklich wurde vereinbart , daß die verbündeten

sranzösisch - tschechisch -sowjetrussischen Luftstrcitkräfte auf
tschechischem Gebiet unter einheitlichem französischen Be¬
fehl arbeiten sollen.

„Virradat " stellt hierzu ausdrücklich fest, daß bereits
im Juli 1936 bei den Luftübungen in Westböhmen und
Südmähren abwechselnd tschechische und fowjetrusfische
Offiziere die Führung übernahmen , während die oberste
Leituna in französischen Händen aelegen habe.

lus ist Anarchie , Mord
Das Urteil eines sührenden schwedischen

Abgeordneten.
sam , daß erwachsene Menschen diese Gefahr nicht sehen.
Alles , was der Kommunismus getan hat , und alles , was
er anstrebt , ist unsere Gesellschaftsordnung niederzureißeu
und zu zerstören, die Grundlagen unseres wirtschaftlichen
und sozialen Lebens z« unterhöhlen , die religiösen Werte ,
die das höchste Gut des Lebeus für viele Generationeu dar¬
stellen, zu verspotten und zu verhöhne «.

Es sollte, so scheint es, für jeden denkenden Menschen
offenbar sein, daß der Kommunismus noch niemals etwas
aufgebaut und noch nie irgend welche Werte geschaffen
hat , sondern überall , wo er zu Macht und Einfluß gelangte,
die Werte , die die bisherigen Generationen unter Arbeit ,
Mühe und Entsagung geschaffen haben , niederriß und ver¬
nichtete. Es ist zu beklagen , ja unfaßbar , daß wir uns
hier im Lande zur Schaffung eines wirksamen Gesetzes ge¬
gen eine Bewegung , die derartige Ziele hat , bisher nicht
einigen konnten . Alle Versuche in dieser Richtung find ge¬
scheitert .

Nicht nur die Sozialdemokraten schätzen die Wühlar¬
beiten der Kommunisten gering ein , sondern auch ein Teil
der bürgerlichen Parteien ist gegen das Gesetz gewesen ,
das geeignet gewesen wäre , im wesentlichen Umfang die
volksvergiftende Propaganda der radikalen Parteien zu
unterbinden . Man fragt sich, soll das schwedische Volk so
lange schlummern, bis die Agenten Moskaus ihre Ziele
auch bei uns erreicht haben ? Kommunismns ist Anarchie,
Auflösung der bestehenden Berhältnisie , Mangel und Rot ,
innere Unruhe , Gesetzlosigkeit , Mord und Gewalt ."

Freimaurer waren es . . .
Die Logen unterstützen den roten Terror in Spanien .

Es ist nicht leicht, über die Umtriebe der Freimaurerei
authentisches Material beizubringen . Die Freimaurerei
agiert hinter dichten Nebelschleiern. Es gibt aber Momente,
wo sie gezwungen ist, den Schleier etwas zu lüften , so jetzt
eben in Spanien . Es ist bekannt, daß in der Regel nur
vermögende und einflußreiche Leute der „Ehre " teilhaftig
werden , als „Brüder " Aufnahme zu finden . Solche Leute
sind aber in den Augen des „Proletariats " nichts anderes
gjs verhaßte „Bourgeois ", Auch in Spanien mutz das die



Masse der moren, vre nararikch von ver engen Mrsuzung
ihrer „Führer " und Drahtzieher mit der Freimaurerei
nichts weiß, empfunden haben. Jedenfalls hielt es die
spanische Freimaurerei für nötig , den Beweis zu erbrin¬
gen. daß sie den marxistischen Massen freundlich gesonnen
sei. In der Zeitung „A B C" , Ausgabe Madrid , vom
20 . Oktober d . I . , die , wie alle Blätter im roten Gebiet,
von bolschewistischen Arbeiterräten herausgegeben wird ,
findet sich nachfolgende Erklärung :

„Die augenblickliche Lage Spaniens ist so außerordent¬
lich und tragisch, daß wir uns gezwungen sehen , unser
übliches Schweigen zu brechen . Die spanische Frei -
maurerei ist völlig » total und absolut
auf der Seite der Volksfront , aus der Seite
der legalen Regierung und gegen den Faschismus .

"

Man traut seinen Augen nicht, wenn man im folgen¬
den liest , die Freimaurerei sei bekanntlich immer „gegen die
Konzentration des Kapitals und der Produktionsmittel ,
gegen den Großgrundbesitz , gegen jedes Privileg und jeden
Vorteil , der nicht aus Arbeit , Intelligenz , eigener Kraft
und persönlichem Verdienst erwachsen ist" . „Zeugnis davon
geben die unzähligen Freimaurer , die an allen Schlacht¬
fronten mitkämpfen ; die vielen, die in der Verteidigung
führende Stellungen einnehmen , auf militärischen , poli¬
tischen . Arbeits - und Organisationspoften . Zeugnis für
unsere jetzige Erklärung legen ab die Flieger , Matrosen ,
Militärs , die, der Freimaurerei angehörend , sich bei An¬
bruch der faschistischen Regierung sofort auf seiten der
legalen Regierung stellten. Verrräter an der Freimaurerei
sind diejenigen , die nicht so handeln .

"

In einer anderen Tageszeitung „El Dia Grafico ",
Barcelona , Nr . 6246 vom 15 . Oktober, führen die Frei¬
maurer eine noch offenere Sprache : „Dank der weisen
Voraussicht der Freimaurer war ein großer
Teil der Kommandos in der,G » ardia civil
und der .Guardia de asalto ' (von der Republik eigens ge¬
schaffene Polizeitruppe ) schon vor dem 18 . August in den
Händen zuverlässiger Republikaner . Frei¬
maurer waren es, die erreichten, daß der größte Teil der
Kriegsschiffe sich auf die Seite der Volksfront stellte und
die aufständischen Offiziere gefangensetzte. Freimaurer
waren die Flieger , die sich an die Spitze unserer Luftflotte
stellten . Die Führer unserer meisten Heeres¬
abteilungen sind Freimaurer . Freimaurer sind
in der Mehrzahl diejenigen , die in der Presse, auf dem
Rednerpodium , vor dem Mikrophon das Feuer in Glut
halten . Freimaurer auch die, welche den Sieg in der
Etappe ( !) vorbereiten helfen. Freimaurer endlich jene, die
im Ä u s l a n d e ( ! ) sich einsetzen . daß die Neutralität auf¬
gegeben wird .

"

Tatsächlich traf die freimaurerische Regierung Azana
nach den Februarwahlen Maßnahmen um das Heer und
die Verwaltung zu „säubern *

. Spaltenlang veröffentlichte
das Amtsblatt Listen von Namen von versetzten oder ver¬
abschiedeten Offizieren und Beamten , an deren Stellen
„sichere" Leute traten .

„Freimaurer waren es , die . . ." — ein
Selbstzeugnis der Freimaurer über ihre enge Zusammen¬
arbeit mit dem Bolschewismus , ihre systematische Vor¬
bereitung und Unterstützung der roten Terrorherrschafi ,
wie es offener und zynischer nicht gedacht werden kann.
Die beiden Erklärungen in „A B C" und „El Dia Grafico "

sind Dokumente, die die bekannte internationale Verfilzung
von Judo -Bolschewismus und jüdisch geleiteter Frei¬
maurerei einwandfrei beweisen.

vie kommunale Gesetzgebung .
Berlin . 21 . Dezember.

Reichsminister Dr . Frick beantwortete einem Vertreter
des „ Völkischen Beobachters" Fragen über die neuen Real -
steuergesetze und das Gesetz über die Verfassung und Ver¬
waltung der Reichshauptstadt. Zu den Auswirkungen der
Realsteüerreform auf die Gemeindefinanzen erklärte Dr.
Frick , das wesentlichste Zeichen dieser Reform liege darin ,
daß sie das gesamte Steuersystem klar und übersichtlich
gliedere . Für die Gemeinden selbst werden durch die Re¬
form eine Reihe wichtiger Gesichtspunkte verwirklicht. Bei
der Neugestaltung der Lasten- und Ausgabenverteilung
wird es das Ziel sein , den Aufgabenkreis der Gemeinden
der in den einzelnen Ländern noch sehr verschiedenartig
abgegrenzt ist . für das ganze Reich einheitlich zu regeln

Dr . Frick stellte dann fest , daß die finanzielle Ges,in -
düng der Gemeinden auch im Haushaltsjahr 1036 weitere
erfreuliche Fortschritte gemacht habe. Eine Reihe von Ge¬
meinden, vor allem im Rheinisch - Westfälischen Industrie¬
gebiet , im Rhein -Mainischen Gebiet, im Hamburger G».
biet , m Schlesien und Sachsen , bei denen die wirtschaftli.
che Besierung im Vergleich zu den anderen Teilen des
Reiches zurückgeblieben ist , wird durch besondere zentrale
Maßnahmen einer wirtschaftlichen Gesundung zugeführt
werden müsien .

Die einheitliche Aufgabe, das nationale - Aufbauwerk
des Führers zu sichern , gebietet nach wie vor den

Zwang zur Sparsamkeit auf allen Gebieten.
Außerordentliche Ausgabe« muffen, soweit sie nicht über¬
haupt zurückgestellt werden können , grundsätzlich aus eige¬
nen Mitteln der Gemeinde bestritten worden.

Auf den Hinweis , daß die Besserung der Finanzlage
der Gemeinden doch wohl weitaebend auch damit zulam-
menhängt , daß die Woblfahrtslasten mehr und mehr ge¬
sunken leien, stellte Reichsminilter Dr . Frick fest , dok seit
der Machtübernahme von den Gemeinden auf dem Gebiet
der öffentlichen Fürsorge mehr als rund eineinhalb Mil .
liarden einaelnart worden seien. Die nationalsozialistische
öffentliche Fürsorge habe sich weit schärfer als frühere Re¬
gierungen

gegenüber arbeitsscheuen Elementen
verhalten . In diesem Sinne wird wohl in absehbarer Zeit
ein Reichswanderergesetz ergehen , durch das eine
gründliche Säuberung der Landstraßen von Landstreichern
erreicht wird .

Dann äußerte sich Reichsminister Dr . Frick zu dem
neuen Gesetz über di« Verfassung der Verwaltung der
Reichshauptstadt. Die grundsätzlichen Gesichtspunkte dieses
neuen Gesetzes liegen darin , daß einmal unnötige Reibe¬
reien vermieden werden sollen , die sich infolge der Sonder¬
stellung der Reichshauptstadt zwischen der Verwaltung det
Stadt und der Verwaltung der bisherigen staatlichen Auf¬
sichtsbehörde hätten ergeben können . Beide wurden daher
in der Spitze zu einheitlicher Leitung in einer Hand zulam-
mengefaßt . Zum andern machte die Größe der Reichshaupt,
stadt eine Dezentralisation erforderlich, und schließlich soll
weitergehender als in den anderen Gemeinden der Gauleiter
des Gaues Berlin .an den Geschäften der Gemeindever¬
waltung teilnehmen.

Anschließend gab Reichsminister Dr . Frick noch einige
Erklärungen über die weitere Entwicklung der kommuna¬
len Gesetzgebung . Er stellte dazu fest , daß in organischer

Einigung England- Kalten
Keine gegensätzlichen Anteeeffen im Mitielmeer.

Nach einer Meldung in der englischen „Daily Mail "

ist zwischen England und Italien eine grundsätzliche Eini¬
gung erzielt ivorden .

Es wird hinzugefügt , daß in den Besprechungen zwi¬
schen Eden und Botschafter Grandi gute Foltschritte ge¬
macht worden seien und daß man hoffe, Anfang nächsten
Jahres in Rom und London eine gemeinsame Verlaut¬
barung zu veröffentlichen, in der die Uebereinstimmung
der beiden Regierungen dahingehend zum Ausdruck ge¬
bracht werde , daß die Interessen Englands und Italiens
im Mittelmeer nicht zueinander in Widerspruch stünden
und daß der Status quo aufrechterhalten werden muffe.
Außerdem werde die Verlautbarung klar machen , daß sich
die Mittelmeer -Einigung nicht gegen dritte Mächte richte .

Alle schwebenden Fragen zwischen England und Ita¬
lien seien bei den in Gang befindlichen Besprechungen
getrennt behandelt worden . So werde beispielsweise in
der Frage der Anerkennung der Eroberung Aethiopiens
durch Italien ein individuelles Problem gesehen . In
dieser Frage sei, wie verlaute , eine befriedigende Rege¬
lung getroffen .

Auch ein Abkommen mit Frankreich?

Die Agentur Stefani verzeichnet in Pariser politi¬
schen Kreisen umlaufende Vermutungen , nach denen
Frankreich , das ständig über die italienisch-englischen Mit¬
telmeerverhandlungen aus dem Laufenden gehalten wor¬
den fei , die Absicht habe , seinerseits mit Italien ebenfalls
ein zweiseitiges Mittelmeerabkommen abzuschließen.

von interessierter Seit « versucht, das unteren« wenigstens teil¬
weise von den Vorgängen in Sianfu abzulenken und vor
allem den Einsatz der in Suiyuan stehenden starken Regie¬
rungstruppen gegen den mit den Kommunisten verbündeten
Tschanghsueliang zu verhindern.

Angriff auf Singapore . . .
Britische Manöver im Fernen Osten.

Der britische Flottenstützpunkt Singapore wird Ende
Januar Mittelpunkt eines großen Manövers der Luft-,
Land - und Seestreitkräfte im Fernen Osten sein. Den
Manöverplänen liegt ein Angriff der in China stationierten
englischen Flotte unter Admiral Sir Charles Little mi'

Singapore zugrunde .
Es soll der theoretische Nachweis erbracht werden , daß

der Flottenstützpunkt , der in den letzten beiden Jahren
unter einem gewaltigen Kostenaufwand erheblich ausgebaui
wurde , imstande ist, jedem Angreifer zu trotzen.

Die am Fuße der Halbinsel Malakka gelegene Festung
Singapore ist für den Schutz der britischen Handels¬
wege nach Australien , Neuseeland und China außerordent¬
lich wichtig. Die Gesamtkosten für den Ausbau des

Flottenstützpunktes wurden auf 20 Millionen Pfund be-

ziffert.

Fvrrenkwicrlung oer oeurnyen wemeinoeoronung zunächst
das Zweckoerbandsgeketz werde folgen müssen , das
den Zusammenschluß der Gemeinden zur Durchführung
gemeinsamer Aufgaben regele. Dieses Gesetz sei bereits
vorbereitet und dürfte in absehbarer Zeit erlaffen werden
können . Ihm muffe dann als weiterer Baustein eine deut.
jche Kreisordnung folgen , für die gleichfalls schon
vorbereitende Arbeiten eingeleitet seien. Nebenher gingen
die Durchführungsverordnungen zur deutschen Gemeinde-
ordnung , die zum Teil noch ausständen Rach der Rückla¬
genverordnung solle das Haushalts -, Kaffen , und Rech¬
nungsrecht und später das Prüfungswefen näher geord -
net werden.

Bescherung für 3 Millionen Kinder
Volksweihuachtsfeier im ganzen Reich .

Seit vielen Wochen sind die Vorbereitungen für die
großen Volksweihnachtsfeiern am 21 . Dezem¬
ber, in welchen den Kindern der vom Winterhilfswerk be¬
treuten Volksgenossen eine besondere Weihnachtsfreude
bereitet werden soll , im Gange . Frauenschaft , BdM . und
Hitler -Jugend sind im Verein mit den Helfern des Win-
terhilfswerkes und den Propagandaleitern der NSDAP ,
unermüdlich damit beschäftigt, die Geschenke für die Kiuder
unserer ärmsten Volksgenossen bereitzustellen.

Im ganzen Reiche werden rund 23 000 Weihnachts¬
feiern stattfinden , in welchen etwa drei Millionen

Kindern beschert wird .
Alle politischen Leiter und ehrenamtlichen Helfer des Wtn-
terhilfswerkes sowie die führenden Persönlichkeiten von
Partei und Staat werden an den Feiern teilnehmen . Da¬
mit wird vor der Weltöffentlichkeit dokumentiert, daß da-
ganze deutsche Volk zu dieser Stunde mit den Kin¬
der« seiner ärmsten Volksgenossen gemeinsam Weihnach¬
ten feiert .

Reichsminister Dr . G o e b b e l s nimmt an der Volks-
Weihnachtsfeier im Saalbau Friedrichshain in Berlin
teil . Seine Weihnachtsansprache wird um 19 Uhr von
allen deutschen Sendern übertragen und in allen Volks¬
weihnachtsfeiern im ganzen Reiche gehört werden.

Die Beschlüsse von Buenos Aires
Empfehlung eines Verbandes der amerikanischen Staaken

Buenos Aires. 21 . Dezember .
Die Interamerikanische Friedenskonferenz hielt ein«

weitere Vollsitzung ab , in der insgesamt 23 Ausschußvor-
schlüge angenommen wurden . Der bedeutsamste Entschluß
ist eine Empfehlung zum Zusammenschluß in Form eines
amerikanischen Staatenoerbandes . Die Gründung eines
solchen Verbandes soll auf die Tagesordnung der 8 . Kon¬
ferenz in Lima gesetzt werden.

Der Vertreter Costaricas . Dr . Manuel Gimenez, er¬
klärte u. a. zu dem Vorschlag , daß

der Völkerbund nicht das erwarteke Ideal
geworden fei . Krieg habe Völker gegeißelt, ohne daß der
große Organismus Mittel gehabt hätte dies zu verhindern.
Der Redner fragte , welchen Glauben die kleinen Rationen
noch zu einer Einrichtung haben könnten, die nicht im-
stände fei , sie zu schützen ? '

Die Konferenz nahm ferner den Vorschlag auf Ab¬
schluß eines Abkommens zur Erfüllung und Erweiterung
der zwischen amerikanischen Staaten bestehenden Verträge
und zu ihrer Angleichung an . Weitere Beschlüsse betreffen
ein Abkommen zur Orientierung des Unterrichts im Sinn «
des Friedensgedankens und die Förderung der kulturellen
Beziehunaen.

Vierfacher Mord und Selbstmord
Rätselhaft« Schreckenstat eines Arztes.

Siegen, 21 . Dez . I « Wilnsdorf (Kreis Siegen) tötete
der dort praktizierende Arzt Dr . Graes durch Revolverfchiiffe
feinen Mitarbeiter , den 31jährigen Arzt Dr . Schneider , feine
elfjährige Tochter Ing « und seine im Alter von fünf und
acht Jahren stehenden Söhne Joachim und Jörgen und
bracht« sich selbst durch einen Schuß in den Kopf ums Lebe«.

Dr . Graes war um 21 Uhr von einem Krankenbesuch
zurückgekehrt und bat kurz daraus seinen Mitarbeiter Dr.
Schneider , der sich mit mehreren Bekannten und der Frau
Graes in dem benachbarten Ort Rudersdorf befand , zu sich.
Beide hatten ein« längere Unterredung. Ms nach 23 Uhr
Dr . Schneider heimkehren und gerade seinen Wagen besteige«
wollte, gab Dr . Eraes plötzlich zwei Revolverschüff« aus ihn
ab . Schwerverletzt brach Dr . Schneider zusammen. Dr . Eraes
begab sich dann ins Haus zurück und gab hier aus seine be¬
reits schlafenden drei Kinder mehre« Schüsse ab , um daraus
die Waffe gegen sich selbst zu richten. Das Motiv der Blut¬
tat konnte noch nicht einwandfrei geklärt werde«.

Wird Nanking das Lösegel- zahlen?
Der Gouverneur der Bank von China in Sianfu .

Nanking , 21. Dezember .
Der Generaldirektor der Bank von China, Sung , flog

am Sonntag von Loyang nach Sianfu ab, wo er am Nach¬
mittag «intraf . In einem am Samstag von Loyang abge»
sandten Brief fordert« Sung Tschanghsueliang auf. Tschiang-
kaischek freiMlossen. Gleichzeitig gab er darin der tiefen
Enttäuschung des ganzen Landes öder di« verhinderte zum
Wochenend« erwartet« Ankunft Tfchiangkaifcheks in Nan¬
king Ausdruck.

Nankingtruppe« besetzten nach heftigem Gefecht die Ort¬
schaft Huaschien an der Eisenbahnlinie Tunkwan—Sianfu .
Zwei Bataillone der Tschanghsueliang-Truppen wurden ent¬
waffnet.

Das Telegramm der Mongolenführer,
in dem nach der Gefangennahme Tschiangkaischeks die Einstel¬
lung des Kampfes gegen die Prooinzialregierung von Sui¬
yuan angeordnet wurde , wird von der chinesischen Presse als
Vernebelungsversuch bezeichnet , in dessen Schutz neue An¬
griffe auf Suiyuan vorbereitet wurden . Anscheinend werde

Reamtenterror gegen Vlum
polizjsten-emonstmttonm. - Empörung -er Postbeamten.

,^JNlranflgeanr" verosfentttcyi unter der uevericynsi
„Zeichen der Zeit " eine Betrachtung , die ein bezeichnendes
Licht auf die politischen Verhältnisse in Paris wirft . Es
wird berichtet, daß sich dieser Tage in den Straßen von
Paris ein Zug von Polizisten gebildet hat . um Löon Blum
Forderungen zu unterbreiten . Man erzählt , daß der
Ministerpräsident anderweitig beschäftigt war . Aber man
hatte alle Mühe , die Polizisten zu überreden , mit ihren
Forderungen nach Hause zu gehen, ohne daß sie Blum ge-
sehen hatten .

Andere Beamte gehen noch weiter . Die Beamten des
Haupttele ^raphenamtes haben an den „Genossen Blum "

ein Schreiben gerichtet. Sie sind „beunruhigt "
, weil sie

gezwungen find. Telegramme zu befördern , die ihrer An¬
sicht nach geeignet sind , „die Lebensverteuerung zu be¬
günstigen", ohne daß die Dienststellen des Jnnenministe -
riums davon in Kenntnis gesetzt werden . Sie sind
„empört " über Preffetelegramme , die faschistenfreundliche
Nachrichten entbalten und ..wissentlich die Zwischenfälle in

der Arbeiterschaft entfleuen" . Das yaupneiegrapyenamr ,
so erklären sie , müsse vor allem der Volksfront zur
Verfügung stehen.

Die Regierung ist , so schließt der Bericht, auf unver¬
antwortliche Stellen übergegangen , die handeln wollen,
wie sie es für gut befinden. Roch sind sie bereit, Forde¬
rungen zu stellen ; aber wenn man nicht acht gibt , wird
bald die Stunde kommen, in der sie sich an die Stelle der
gesetzmäßigen Regierung setzen, und dann erleben wir die
völliae Anarchie .

Handelsfchnlschiff „Deutschland" in Montevideo.
Montevideo» 21 . Dez. Das Handelsschulschiff „Deutsch¬

land" lief am Sonntag zu einem vierzehntägigen Besuch im
Hasen von Montevideo ein . Die deutsche Kolonie mit dem
Gesandten an der Spitze hieß das Schiff im Hafen herzlich
willkommen.



Stadt und Bezirk
Gttlingen, 21 . Dez .

(Jebers Wochenende

Der Goldene Sonntag.
Wir zündeten gestern das vierte Licht am Advents¬

kränze an und also war es der „Goldene Sonntag "
. Wo¬

her dem vierten Adventssonntag der goldene Name kommt ,
ist nicht bekannt . Wahrscheinlich aber wird er von dem" der Ee-

der Reise zu lösen. Der Verkauf von Fahrausweisen und
Zuschlagskarten in den Reisezügen ist nur für Ausnahme¬
fälle eingerichtet . Unerwünscht ist , wenn die Schaffner in
den Reisezügen durch den Verkauf von Fahrausweisen über
Gebühr belastet und dadurch der ihnen obliegenden Be¬
treuung hilfsbedürftiger und reiseunkundiger Personen
entzogen werden .

Noch gut abgelaufen . Gestern nachmittag fuhr
ein von Bruchhausen kommender Motorradfahrer beim
„Erbprinz " auf den Gehweg und stürzte ab . Anscheinend
zog er sich nur unbedeutende Verletzungen zu .

<K> Tanzabzeichen mit Hakenkreuz. Auf Grund des

Die Deutsche Arbeitsfront
NSG . »Kraft durch Freude *.

goldenen Segen hergeleitet , der in die Kassen

ha man nock, mit 10 und 20 Markituckle zablte . Ist der >
Reichspropagandaminister erneut einige Verkitschungenda man noch mit 10 und 20 Markstückle zahlte . Ist der

Segen auch nicht mehr golden, so war es gestern doch wie¬
der ein guter Tag und solche Tage können unsere Ge¬
schäftsleute noch mehrere brauchen . Die Lager und Stapel
an Waren sind zwar kleiner geworden . Wer aber erst
jetzt sein Christkindle erstehen kann oder will , wird immer
noch etwas zum Erfreuen finden . In unseren hiesigen
Metzgereien und Feinkostgeschäften hängt auch noch man¬
ches gern gesehene Geschenk. Besonders Herren sollen für
solche Sachen empfänglich sein .

Am Freitag , Samstag und Sonntag war unsere wak -
kere HI auf dem Posten , auf den sie ihr Führer berufen .

-— i en strammen Suben unb ; Seit Wochen schon erfüllt die Straßen in allen deut-
Madchen für ihre ärmeren Kameraden und deren Eltern , \ jcf,en Städten emsiges Leben , die Blicke aller richten sich

untersagt . Es handelt sich dabei um Tanzabzeichen der
DT (Deutsche Turnerschaft ) , die mit einem Hakenkreuz
versehen waren und die eine Firma im Bereich der Kreis¬
hauptmannschaft Chemnitz hergestellt hatte . Weiter wur¬
den schlechte Ausführungen von Fingerringen mit aufge¬
setztem Hakenkreuz und Ansteckfähnchen aus Seide mit Ha¬
kenkreuz verboten .

Volksweihnachten 1936.
um auch ihnen frohe Weihnachten zu ermöglichen. Auf
Straßen und Plätzen hörte man mit Büchsen klappern . Die
herzigen Märchenfigürchen, die angeboten wurden , geben
einen reizenden Christbaumschmuck . Besonders gefragt
waren die winzigen Schifahrer . Tapfer haben die Samm¬
ler und Sammlerinnen ausgehalten , zum Teil im Regen,
getreu der Parole , die der Jugendführer Baldur von Schi¬
rach zur Sammelaktion der HI ausgab : „Mag die Rot
groß sein, die Kameradschaft ist größer .

" Und hat dir so
ein Mädel oder Pimpf mit rotem Räschen die Sammel¬
büchse mit bittenden Augen entgegengehalten , so hast du
einfach nicht nein sagen können. Der Erfolg ist anscheinend
auch gut ausgefallen . Das Christkind wird den braven
Jungens und Mädels dafür selber auch was Schönes brin¬
gen . Die Wunschzettel des Pimpfen sollen meistens mit
llniformergänzungswünschen beschrieben sein . Die fesche,
praktische Schimütze , die besonders für Geländeübungen
im Winter praktisch ist , ist — wie uns geflüstert wurde —
ein vielbegehrtes Geschenk. Hoffen wir für jeden und jede
das Beste.

Der gestrige Sonntag hat , was das Wetter anbelangt ,
auch gut getan . Zwischen dichtesten Nebel kam auf einmal
wieder prächtiger Sonnenschein. Der Betrieb in Ettlin¬
gens Verkehrsstraßen war auch ein großer . Zu aller
Freude brannte außer unserem lb . Freunde am Albtal -
bahnhofe , nun auch der schöne Weihnachtsbaum für Alle
auf dem Marktplatze . Der weiße Schimmer, der auf letz¬
terem liegt , hat der Petrus allerdings nicht verschuldet.
Denn der Wetterbericht lautete für alle Schifreudigen wie¬
der ganz miserabel . „Im Schwarzwald keine Schneeschuh¬
laufmöglichkeit" . Es kommt nun mit den Feiertagen die
Folge der Weihnachtsfeiern der einzelnen Betriebe und
Vereine . So hatte am Samstag die Firma Kaufhaus
Schneider mit ihrer Belegschaft eine schöne Feier auf dem
„Vogelfang "

. Gern und freudig werden die Angestellten
in den nächsten Tagen , die noch große Anforderungen an
fie stellen werden , dafür ihre Pflicht erfüllen . Ein an¬
derer Betrieb , der ebenfalls über diese Zeit Hochsaison
hat , ist die Post . Die vielen Pakete und Päckchen, die man
dieser gewissenhaften Einrichtung anvertraut , gehen auch
bei uns in die Tausende . Hat der Auflieferer sein Paket
dem Postbeamten anvertraut , so atmet er sichtbar auf . Für
das sichere Befördern und Ankommen desselben garantiert
ihm der tüchtige, treue deutsche Post- und Bahnbeamten¬
stand .

Am Sonntag war auch das Kasperle zu Besuch in
Ettlingen, ' im „Enge l" hatte es sein Lager aufgeschla¬
gen . Zwei Vorstellungen wurden von Pg . Virkenmaier
gegeben, beide waren gut besucht . Viel freudige und leuch¬
tende Kinderaugen gabs , es war eine helle Freude , wie
die Kinder dem Spiel folgten .

Nun sind es mit dem heutigen Montag noch vier
Tage bis zum Feste. Was die alles an Vorfreude , aber
auch an Arbeiten , besonders der Hausfrau noch bringen
werden , bis alles , aber auch alles klappt und der Fest-
schmaus beisammen ist ? Der Hausvater hats etwas bes¬
ser . Sein ziemlich leicht gewordener Geldbeutel läßt ihn
aber auch schon an das baldige Monatsende denken .

» • •
Bezahlung der Feiertage für die Arbeiter .

Wie die „NSZ Rheinfront " meldet, hat der Bevoll¬
mächtigte für den Vierjahresplan , Ministerpräsident GL-
ring , gelegentlich einer Aussprache über sozialpolitische
Fragen eine grundsätzliche Erklärung über die Frage der
Bezahlung der Feiertage für die Arbeiter abgegeben. Mi -
nisterräsident Eöring betonte , daß er die Erstattung des
Lohnes für die anfallenden Feiertage des Jahres als eine
sozialpolitische Verpflichtung betrachte. Es wird sein un¬
abänderliches Ziel sein, diese Verpflichtung unter allen
Umständen zu erfüllen .

Nach dieser grundsätzlichen Entscheidung, die in der ge¬
samten deutschen Arbeiterschaft dankbaren Widerhall fin¬
den wird , dürfte die endgültige Verwirklichung der Absicht
des Ministerpräsidenten Eöring nur noch eine Frage der
Zeit sein. Wenn es nicht sofort möglich ist , so liegt das
ausschließlich an der großen Aufgabe , die der Vierjahres¬
plan ihm auferlegt , und die selbstverständliche Sorge um
die Erhaltung der Einsatzbereitschaft der gesamten Wirt¬
schaft .

Hierzu wird noch bekannt , daß die Deutsche Reichs¬
bahngesellschaft die Bezahlung der Feiertage für die Ar¬
beiter für das ganze Reichsgebiet angeordnet hat .

*

SS Fahrausweise und Zuschlagskarten vor Antritt
der Reise lösen ! Zur glatten Abwicklung des zu erwar¬
tenden starken Weihnachtsreiseverkehrs empfiehlt es sich
- ringend , außer den Fahrausweisen auch die erforderlichen
Zuschlagskarten für Eil - und Schnellzüge möglichst früh¬
zeitig und möglichst für die ganze Reisestrecke vor Antritt

Nur noch weinige Tage
find es und die Anmeldezeit für de« 4. Reichsberufs¬
wettkampf ist vorüber . Jeder Junge und jedes Mädel,
die fich bis jetzt noch nicht gemeldet haben , überlegen
es fich noch einmal reiflich und melden fich umgehend
»der bis spätestens 23. Dezember bei ihrem Betriebs -,
Orts- oder Kreisjugendwalter der DAF !

suchend nach den hellerleuchteten Schaufenstern, in denen
sich alles , was man sich zum Geschenk wünschen kann, auf¬
häuft . Auch in den Geschäften stehen dichtgedrängt die
Leute . Mit Sorgfalt wählen sie die Geschenke für ihre
Verwandten und Freunde aus , und dabei liegt auf ihrem
Gesicht ein Schimmer jener Freude , die die Ueberraschung
der Beschenkten am Weihnachtsabend auslösen wird . Die
Weihnachtsfreude hat Einzug gehalten in allen Herzen,
und man steht und fühlt es : Froh und glücklich wie früher
nie feiern die Deutschen ihr großes Fest. Durch die Ent¬
schlossenheit und die unermüdliche Tatkraft unseres Füh¬
rers wurde Deutschland wieder frei , gesichert steht es da
nach innen und nach außen , der einzigartige wirtschaftliche
Wiederaufschwung ließ die Zahl der Arbeitslosen auf ein
Minimum herabsinken , ein neuer Geist , ein Geist des
Vertrauens und der Zuversicht läßt die Menschen in ganz
Deutschland mit erhobenem Kopf in die Zukunft blicken.
Die Freude über das bereits Erreichte und das Vertrauen
in die Zukunft aber schenken uns wieder ein frohes und
schönes Weihnachten .

Alle aber sollen an dieser Freude teilhaben .
Damit auch die Bedürftigen , damit die, die noch nicht in

Arbeit und Brot gebracht werden konnten oder selbst un¬
fähig sind, damit auch die einsamen alten Leute und Wohl-
sahrtsunterstützten und die kinderreichen Arbeiterfamilien
ihr Fest in Freude feiern können, ist die NS -Volkswohl-
fahrt schon seit vielen Wochen eifrig dabei , die Spenden
des ganzen deutschen Volkes zu sammeln, um den bedürf¬
tigen Volksgenossen an Weihnachten noch außerhalb der
üblichen Unterstützungen ein besonderes Weihnachtsgeschenk
zukommen zu lassen und ihnen auf jede mögliche Weise und
mit ihnen dem ganzen Volk diese Tage zu wirklichen frohen
Feiertagen zu gestalten .

Heute abend werden die Kinder beschert. Sie versam¬
meln fich, wie bereit - bekannt gegeben, 18,30 Uhr vor der
Festhalle . Die Feier in der Festhalle beginnt 18,45 Uhr.

Elternabend der HI Schöllbronn.
Schöllbronn, 21 . Dez .

Gestern Sonntag abend wartete die HI , Standort
Schöllbronn mit einem Elternabend auf . Seit Ta¬
gen wurde tüchtig gearbeitet an den hierzu notwendigen
Vorbereitungen . Der Besuch war ein guter , wenn auch
recht wenige Eltern sich einfanden , um ein Bild und einen
Einblick über das Leben und Treiben in der Hitlerjugend
zu erhalten . Die Behörden , Parteigenossen und einzel¬
nen Formationen waren hingegen vertreten und der Ee -
folgschaftsführer Weber hieß die Erschienenen herzlich
willkommen , llnterbannführer Gauch sprach über die
Aufgaben und Ziele der Hitler -Jugend , ganz besonders
stellte er die Aufgaben der Eltern dieser Jugend heraus
und gab gerade an die Eltern einen warmen Appell zur
Mitarbeit in der Jugend , wenn diese nicht später mit Vor¬
würfen vor fie treten soll. Mit der Jugend wird der na¬
tionalsozialistische Staat vervollkommnet und fest veran¬
kert, um dem deutschen Vaterlande einen ewigen Bestand
zu sichern . Die Jugend und die Eltern sind überzeugt
worden , daß der nationalsozialistische Staat nicht gegen,
sondern für die Religion ist . Sie ist mit ein Grundpfeiler
und die Worte des Reichsjugendführers , daß in der Hitler -
Jugend kein Gottloser geduldet wird , sollen nicht im Winde
verfliegen . Für ein blühendes , starkes Vaterland mit Gott
ist das Ziel der Jugendbewegung unseres Führers und
Reichskanzlers Adolf Hitler ! Reicher Beifall lohnte die
Ausführungen des Redners . In einfacher und schlichter
Art zeigte alsdann die HI Bilder aus dem Treiben in
dieser Formation . Gelungene Szenen zogen an dem Be-

Am Dienstag , den 29. Dezember 1936 , wird im Staats¬
theater in Karlsruhe die Oper „Der Freischütz" gegeben.
Kartenanmeldungen bis spätestens Mittwoch, den 23 . 12 .
1936 in der Ortsdienststelle Ettlingen aufgeben.

sucher vorüber . Mit Genugtuung konnte man feststellen ,
daß ein neuer Geist auch hier in Schöllbronn bereits Wur¬
zeln geschlagen hat . Nicht Spießertum , sondern Arbeit am
jugendlichen Körper , dem die weltanschauliche Schulung
auch nicht versagt wird , schweißt die Jugend zu enger Ka¬
meradschaft zusammen . — Unter Liedersingen der Schar
und Volksliedersingen ging die Feier zu Ende, wohl nicht
ohne Erfolg . Eine Abteilung des Spielmannszuges Ett¬
lingen hatte von ihrem Können Zeugnis gegeben, indem
sie die Veranstaltung mit flott gespielten Märschen ver¬
schönte. Und nun weiter in der Arbeit für Deutschlands
Wohl und Freiheit .

*

Die Bäckereien und Konditoreien an den Feiertagen.
Der badische Finanz - und Wirtschaftsminister hat nach

einer Bekanntmachung im Staatsanzeiger für die bevor¬
stehenden Feiertage folgende Ausnahmen genehmigt :

1 . Am 24. Dezedber 1936 kann mit der Arbeit in
Bäckereien und Konditoreien um 2 Uhr nachts begonnen
werden .

2 . Am 27. Dezember 1936 können Bäckerei - und Kon¬
ditoreiwaren in Bäckereien und Konditoreien hergestellt,
ausgetragen oder ausgefahren werden in der Zeit von 6
bis 10 Uhr vormittags .

3 . Am 31 . Dezember 1936 kann mit der Herstellung von
Bäckerei- und Konditoreiwaren in Bäckereien und Kondito¬
reien bereits um 2 Uhr nachts begonnen werden.

Die Beschäftigung ist nur unter folgenden Bedingun¬
gen gestattet :

a ) Die Beschäftigung von Jugendlichen unter 16 Jah¬
ren vor 4 Uhr und am Sonntag ist unzulässig.

b ) Die Dauer der Arbeitszeit am 24 . und 31 . Dezem¬
ber 1936 wird auf zehn Stunden verlängert .

e) Am 24 . Dezember dürfen Gehilfen und Lehrlinge
weder in Bäckereien noch in Konditoreien nach 4 Uhr
nachmittags beschäftigt werden .

6 ) Die Vorschriften des Bäckereigesetzes über die Ab¬
gabe oder das Austragen werden durch die Ausnahmege¬
nehmigungen nicht berührt .

*

Tierschutzverein für Ettlingen und Umgebung
Weihnachten der Tiere.

Auch die Tiere zum Fest zu beschenken, ist eine schöne
deutsche Familiensitte . Ihr haben sich die Paten der aus
dem Bezirk Ettlingen geehrten Kriegspferde angeschlosssn
und den vierbeinigen Kriegsveteranen durch den Tier¬
schutzverein zum Weihnachtsfest eine Hafergabe — die
dritte Spende seit dem Ehrungsakt im Mai d . I . — über¬
reichen lassen. Diese schöne Tierschutztat wird in den Her¬
zen aller Tierfreunde ein freudiges Echo finden .

Wie aber unterscheidet sich von ihr ein Akt menschlicher
Roheit , wie er in den letzten Tagen festgestellt werden
mußte . Seit Jahren wird von tierfreundlicher Seite über
die harte Winterszeit auch der Waldvögel gedacht und
ihnen an einem stillen Plätzchen der Tisch gedeckt . Aber
nicht alle Menschen haben dafür Verständnis . Es warein
trauriger Anblick , als in den letzten Tagen bei Wieder¬
holung des Fütterungsaktes der eigens zu diesem Zweck
eingerichtete Platz vollständig zerstört, und die angebrach¬
ten Futterringe abgeschnitten und fortgenommen waren .
Mehr lebendiges Christentum , und solche Taten roher Ge¬
sinnung würden zur Unmöglichkeit werden . Tierschützer an
die Front ! B .

„Schöne Dinge für dein Heim ".
Eine neue Ausstellung im Schloß in Schönhausen in

Berlin .
Im Auftrag der Reichskammer der bildenden Künste

veranstaltet der Deutsche Werkbund im Schloß Schönhau¬
sen in Berlin vom 5 . Dezember 1936 bis 10 . Januar 1937
eine Ausstellung „Schöne Dinge für dein Heim"

, die erst¬
malig in der Hauptstadt des Reiches einen lleberblick über
das gesamte deutsche Kunsthandwerk zeigt. Die Ausstel¬
lung umfaßt insbesondere vorbildliche Möbel , Textilien ,
Keramik , Porzellan , Gold - und Silberarbeiten , Glas ,
Holz- und Metallarbeiten sowie Spielzeug und Lederarbei¬
ten . Ferner werden künstlerisch einwandfreie Spitzenlei¬
stungen von Gebrauchsgut aus der Serienproduktion der
deutschen Industrie aller Teile des Reiches ausgestellt . Be¬
sondere Beachtung verdient die Abteilung , in welcher wäh¬
rend der ganzen Dauer der Ausstellung die wertvollen
Ergebnisse des Möbelwettbewerbs gezeigt werden , den die
Reichskammer im Einvernehmen mit dem Reichsfinanz¬
ministerium und anderen Stellen für zweckmäßigen Möbel¬
kauf uuf Ehestandsdarlehen ausgeschrieben hatte .

Doppelmord aus verschmähter Liebe.
Der Täter in Karlsruhe gefaßt

Nagold , 20 . Dez. In der Nacht zum Sonntag find die tödlichen Stiche bei .
in Ebhansen (Kreis Nagold) in ihrem Wohnhaus die 76
Jahre alte Witwe Katharina Guhl und ihre Enkelin,
die 20 Jahre alte ledige Wilma Guhl , durch Erstechen
ermordet worden. Der Verdacht richtete fich von Anfang
an auf den bisherigen Geliebten der ermordeten Wilma
Guhl, den ledigen, 24 Jahre alte» HelmuthKuch aus Karls¬
ruhe , der dann auch am Sonntagmachmittagin Karlsruhe
festgenommen werden konnte.

Zu der entsetzliche ); Bluttat erfahren wir folgende Ein¬
zelheiten : Die ermordete Wilma Guhl , die ein zwei Mo¬
nate altes Kind von Kuch besitzt, hatte sich in letzter Zeit
von dem Mann zurückgezogen . Daraufhin hatte Kuch fie
wiederholt bedroht und ihr auch angekündigt , er werde
sich das Leben nehmen , Um eine Aussprache herbeizufüh¬
ren , begab sich Kuch am Samstag nach Ebhausen . Da er
seine frühere Braut nicht antraf , verschaffte er sich Ein¬
gang in die Wohnung und versteckte fich. Er verließ sein
Versteck so lange nicht, bis die beiden Frauen zurückkehrten
und sich schlafen legten . Er begab sich nun in das Schlaf¬
zimmer der Braut und brachte ihr nach einem Wortwechsel

Auf die Hilferufe der Ueberfal-
lenen eilte die Großmutter hinzu , die der Rasende eben¬
falls niederstach. Nach einem mißglückten Versuch , sich die
Pulsadern und die Kehle zu durchschneiden , begab er sich
nach Nagold und fuhr mit dem Zuge nach Karlsruhe . Hier
hatte er zuerst die Absicht , sich im Rheinhafen zu erträn¬
ken. Der Mörder legte sich dann aber auf die Schienen der
Eisenbahnstrecke Karlsruhe—Graben in der Nähe der Sta¬
tion Mühlburg . Der Lokomotivführer des gegen 14,30
Uhr herankommenden Zuges bemerkte ihn jedoch rechtzei¬
tig, brachte den Zug zum Stehen und transportierte den
Mörder im Packwagen nach Karlsruhe. Vom Bahnhof
wurde der zweifache Mörder von der Polizei abgeholt und
ins Gefängnis eingeliefert . Er hat die entsetzliche Blut¬
tat eingestanden . Auch aus Briefen geht hervor , daß er
aus verschmähter Liebe gehandelt hat .

Am Reichsberufswettkampf teilzunehmen, ist Ehrenpflicht
eines jeden deutschen Jungen und Mädels. Meldet
Euch zum 4. Reichsberufswettkampf der deutschen Ju¬
gend ! Anmeldeschluß : 23 . Dezember .



Zum 21. Dezember

Die Rauhnächte , die im deutschen Brauchtum eine so
große Rolle spielen, beginnen mit der Thomasnacht (am
21 . Dezember) , der längsten Nacht des Jahres . In Böh¬
men und Baden ist die Thomasnacht die sogenannte „Lange
Rächt"

, in der durchgesponnen, gespielt, getanzt , geschmaust
und getrunken wird . In Siebenbürgen wurden Spindeln
und Rockon von den Knechten zerstört und ins Feuer ge¬
worfen . Im Riesengebirge spinnt man die Nächte durch ,
um einen Extrabatzen für das Weihnachtsfest zu oerdie¬
nen . In der Steiermark hält man viel vom Aueräuchern
der bösen Geister, die dem Besitz und dem Vieh Schaden
antun könnten . In Böhmen nimmt der Hausvater feier¬
lich ein Glas mit Dreikönigswasser und geweihtem Salz ,
geht nach dem Stall , besprengt ihn außen und innen , und
besprengt auch das Vieh , dann streut er jedem Haustier
etwas Salz auf den Kopf und spricht dabei die Worte „Be¬
schütze dich der heilige Thomas vor jeder Krankheit "

. Man
glaubt dort , daß der heilige Thomas in einem feurigen
Wagen umherfahre , und wenn man ihn zu hören meint ,
kniet man nieder und spricht sein Thomasgebet . Der Nacht¬
wächter, der die Stunden durch sein Blasen verkündet, geht
in dieser Nacht als Thomas verkleidet umher und spricht
seinen Spruch , worauf er mit Gaben beschenkt wird .

Auch in der Thomasnacht spielen allerlei Orakel eine
große Rolle . Die jungen Mädchen glauben , daß sie von
ihrem Zukünftigen träumen werden , wenn sie von der un¬
gewohnten Seite ins Bett steigen, sich mit dem Kopf zum
Fußende legen und vorher dem Bettpfosten einen Tritt
geben, wobei sie den Spruch aufsagen :

Bettstatt , i tritt di,
Heiliger Thomas , i bitt di,
Laß mir erschein '
Den Allerliebsten mein .

Wer in seiner Schulklasse der Letzte ist , erhält am Tho¬
mastag den Titel „Domes -Esel" .

Der Thomastag bringt eine ganze Reihe von beson¬
deren Eebäcken mit sich . So wird in Süddeutschland am
Thomasabend das Kletzenbrot gebacken , aus gedörrten
Birnen , die Kletzen heißen , Rosinen , Feigen , Nüssen usw .
Auch in unserer näheren Umgegend backt man dieses
Brot , das unter dem Namen Schnitzbrot oder Hutzelbrot

bekannt ist und sich ganz besonders bei der Jugend großer
Beliebtheit erfreut . In Grünberg in Schlesien gibt es
Thomasstriezeln . In Westfalen wurden zum Thomastage
aus Kartoffeln und Buchweizenmehl in Waffeleisen Kuchen
gebacken, die man mit frischer Butter bestrichen verzehrte .
Man nannte das die Rittbergifche Hochzeit , die gefeiert
wurde in dem Glauben , daß man dann im nächsten Jahr
nicht zu hungern brauche.

Holz, das am Thomastage gefällt wird , ist sogenann¬
tes „Ewigkeitsholz "

. Wenn die Mägde beim Kuchenbacken
sind, gehen sie mit den teigbeschmierten Armen hinaus und
umarmen die Obstbäume , damit diese viel Frucht ansetzen
sollen. In den sogenannten „blauen " sechs Wochen zwischen
Thomas und Lichtmeß müssen die Eichen beschnitten wer¬
den.

In Siebenbürgen wird das gemästete Schwein ge¬
schlachtet, im Erzgebirge und in Reichenberg gehen singende
Kinderscharen von Haus zu Haus . Man führt auch wohl
eines der alten , lieben Weihnachtsspiele auf , die an den
verschiedenen Orten zwar verschieden dargestellt werden ,
aber doch immer wieder auf die Darstellung der Anbetung
des Christkindes durch die drei Könige aus dem Morgen¬
lande hinausgehen ; immer wieder sind es Maria und
Joseph , die in treuherziger Darstellung die Herzen ergrei¬
fen.

Unter den Orakelspielen des Thomasabend ist das
Schuhewerfen ganz besonders verbreitet . Wer das Orakel
befragen will , setzt sich auf den Fußboden und schleudert
den Schuh mit dem Fuß über den Kopf hinter sich . Ist
die Schuhspitze dann der Tür zugerichtet, so wird man
bald das Haus verlassen , ist sie aber der Tür abgewandt ,
so bleibt man doch mindestens das kommende Jahr im
Hause.

Die jungen Mädchen schreiben auch wohl Buchstaben
auf einzelne Zettel , legen sie unter das Kopfkissen und
ziehen in der Nacht einen Zettel hervor , um dann aus
dem darauf stehenden Buchstaben den Namen des künftigen
Bräutigams zu erraten .

Und wenn der Thomastag vorüber ist , dann ist der
Weihnachtsabend zum Greifen nah , und die ganze wunder¬
herrliche, innige , schöne Adventszeit ist wieder einmal zu
Ende .

Von Karl Kurt Ziegler .

„Schau, Mama , da bring ich dir Peterles Wunschzet¬
tel , den er mir oben vor dem Schlafengehen diktiert hat .
Es ist ziemlich viel , was unser Bub vom Christkind wünscht .
Aber ich glaube , wir können ihm alles unter den Weih¬
nachtsbaum legen .

"

„Lies mir doch bitte vor , Hermann ! " — Frau Elfriede
blickte von ihrer Handarbeit mit glücklichen Augen auf . —
„Deine Rezepthandschrift , lieber Herr Doktor, ist auch auf
Peterles Wunschzettel schwer zu entziffern .

" „Aber gern ,
Mama !" — „Liebes Christkind ! Zuerst wünsche ich mir
von Dir die 20 Jt , die ich für den Hund brauche, weil der
arme Mann für Jolly keine Steuern mehr zahlen kann .

" —
Daran erkenne ich meine kleine Frau . Immer denkt der
Junge zuerst an andere .

"

„Ja , die Geschichte von Jolly hat seine Seele arg er¬
griffen . Es tat ihm so leid , daß der alte Mann sich von
dem Hündchen trennen sollte wegen dieser dummen
Steuern . Doch lies weiter , Hermann !"

„Dann wünsche ich mir einen Baukasten , wie Günther
einen hat , einen schönen Rodelschlitten, einen Helm, einen
aBBegaBBBBsaMasanBSHaaaeaasHesai

Säbel , viele Zinnsoldaten , eine Kanone und ein Tank
mit Maschinengewehr .

"

„An diesen letzten Wünschen erkenne ich dich wieder ,
Hermann , der Junge schwärmt von diesen Kriegsspiel¬
sachen, von denen ich ihn abzubringen suchte. Hilf mir
doch und erzähle nicht immer von Rüstungen im Beisein
von Peterle . Ich will nicht, daß er mit seinen fünf Jah¬
ren schon mit diesen Dingen spielt, die eines Tage blutige
Wirklichkeit werden können.

"

„Aber Liebes ! Unser Junge soll doch einmal ein tüch¬
tiger Soldat werden , ein rechter, brauchbarer Kerl !"

„Ja , gewiß, aber doch erst , wenn die Zeit erfüllt ist .
Jetzt ist er doch noch zu jung für dies alles . Es ist doch
unmöglich, daß er jetzt schon verstehen kann , daß es in
einem Kriege um mehr geht, als um Niederschießen, Töten
und Zerstören .

"
„Das wird er mit den Jahren alles noch lernen , un¬

ser Peterle ! "
„So verstehe mich doch , Hermann , und laß mir meinen

Jungen , so wie ich ihn will .
"

Frau Elfriede hatte ihre Arbeit beiseite gelegt und den

Und es kommt die heilige Stunde ,
Abend wird es , dunkle Nacht.
Stille in der weiten Runde ,
Geist der Liebe ist erwacht.
Tausend Kerzen leuchten wieder
Am geschmückten Weihnachtsbaum .
Und der Kleinen Jubellieder
Steigen hoch zum Himmelsraum .
Jedes Haus , ob Schloß, ob Hütte ,
Ist vom Freudenstrahl erhellt .
Gottes ew 'ge Wundergüte
Gibt das Kindlein uns zur Welt .

Kopf auf die gefalteten Hände gestützt . Ihr Blick verlor
sich im Raum und wanderte feinen Weg zurück.

„Ich will dir auch sagen, damit du erkennst, daß es nicht
nur weibliche Angst ist, die mich zu meiner Bitte bestimmt.
Du weißt , daß ich mit Detlev von Fichtenhagen ausgewach¬
sen bin . Wir waren zwei rechte frech-frohe Rangen , führ¬
ten alle Streiche gemeinsam aus und gehörten zusammen
wie Pech und Schwefel. Man hatte Detlev früh schon
bunte Soldaten , Kanonen , Flugzeuge und andere militä¬
rische Spielsachen gegeben, die ihn derart geistig gefangen
nahmen , daß er nur noch Kampf und Schlacht als Krö¬
nung allen Geschehens sah. Mit kaum siebzehn Jahren
nahm er von mir Abschied und zog als einer der ersten
Freiwilligen hinaus ins Feld . . . und er fiel auch . . .
als einer der ersten. Bei meinem Besuche bei Detlevs
wurde ich ins Kinderzimmer geführt , in dem noch rings
auf den Schränken die Burgen , die Waffen , die Geschütze
in fröhlicher Buntheit ausgebaut waren . Doch mir war
damals , als ob über all diesen lustigen Dingen das stille,
schwarze Kreuz des Todes leuchtete. Und damals habe ich
das Spiel mit dem Kriege verworfen und nur dem reifen
Menschen, der wirklich einzustehen weiß mit seinem ganzen
Sein für Volk und Vaterland , gestehe ich Wehr und Waf¬
fen zu !"

Dr . Hermann Tanner trat zum Kamin und schaute in
die prasselnden Flammen , denen eine wohlige Wärme ent¬
strömte . Feuer und doch Geborgenheit — Glut und den¬
noch Ruhe um uns dachte er und dann wandte auch er
seine Gedanken weiter zurück in die Zeit des großen Welt¬
ringens , er sah die langen Reihen Schwerverwundeter , zu
denen er gerufen wurde , er sah die Scharen der Toten und
glaubte plötzlich , seine Frau verstehen zu können.

Da öffnete sich die Tür . Peterle stand im Rachthemd-
chen an der Schwelle. lieber sein frisches Bubengesichtchen
war ein Zug ernsten Sinnens gebreitet , eine goldene
Strähne seines Blondhaares fiel ihm in die Stirne , daß
er ausfchaute , wie ein verträumter , kleiner Philosoph .

„Vati !"

„Aber Peterle , du mußt doch schon lange schlafen ! "

„Vati , wir haben etwas vergessen ! Du mußt noch an
das Christkind schreiben , daß es mir den Bauernhof un¬
term Weihnachtsbaum aufbaut . Und viele Tiere sollen
darinnen sein, Pferde , Kühe , Schafe und Gänse.

"

„Aber Kleiner , wie kommst du denn jetzt darauf ?"

fragte Frau Elfriede gütig .
„Ja , Mutti , ich Hab mir doch Soldaten und Kanonen

und Tanks bestellt, die brauch ich doch für den Bauern¬
hof.

"

„Für den Bauernhof ?"

„Rein , für die Feinde , die doch meinen Bauernhof mit
den Tieren zerstören wollen , Mutti !"

„Unser kleiner Deutscher, der sein Land verteidigt !"

sagte Dr . Tanner und küßte lachend seinen Jungen , nahm
ihn auf den Arm und brachte ihn ins Kinderzimmer zu¬
rück .

Frau Elfriede aber , ein wenig beschämt durch ihren
Buben , bewilligte freudig Kanonen und Tanks !

*

UrheberrediUcbatz : Korreepondenzreriag Hau« Müller , Leipzig C 1
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Paul kommt sofort und erschrickt , denn der Leutnant sieht
chn feindselig an . Sein Gesicht ist finster und seine Augen
flackern.

,Zch wollte . . . mit Ihnen . . . über eine besondere Sache
sprechen !"

jawohl , Herr Leutnant !"

„Warum haben Sie ausgerechnet . . . eine Kanufahrt . . .
nach Hamburg unternommen?"

„Warum . . . ? Ja , wir wollten das schon immer!"

„Und als Sie von der Tochter von Exzellenz hörten, daß
sie ebenfalls eine Kanufahrt nach Hamburg unternehmen
wolle, da . . . da . . . war es beschlossene Sache !"

Pau ! füfjl* sich durch den harten, scharfen Ton getroffen .
Sein offenes Gesicht wird härter .

.^Jawohl , Herr Leutnant !" sagt er kalt.
„So . Das geben Sie zu ! Und Sie werden auch nicht leug¬

nen, daß Sie zusammen mit . . . mit der Tochter von Exzel¬
lenz . . . diese Fahrt unternommen haben!"

„Nein, das leugne ich nicht !"

„Mensch . Emmerich !" spricht der Leutnant außer sich .

„Was machen Sie für Geschichten! Sind Sie toll aeworden!
Wollen Sie mit aller Gewalt den guten Ruf . . . l- . . Tochter
unseres Generals zerstören !"

,Lerr Leutnant ' ' , entgegnet Paul ruhig, „Fräulein von
Henningk hat die Reise zusammen mit ihrer Freundin unter¬
nommen. Und ich gebe Ihnen mein Wort, daß Fräulein
Linda . .

„Was unterstehen Sie sich!"

,^Ich bitte um Verzeihung, Herr Leutnant , unter Sports -

kameraden ist das so üblich, es entfuhr mir. Ich gebe Ihnen
mein Wort, daß ich keinen Augenblick v« gr

" btz. M

das gnädige Fräulein die Tochter unseres verehrten Gene¬
rals ist. Es war nicht wie im Harz, Herr Leutnant, wo sich
viele Menschen an den Sportstätten treffen. Es war auf
dem stillen Wasser der Elbe. Charly und ich . . . wir saßen
in unseren Kanus . . . und die Damen in chrem Zweierboot."

Leutnant von Leuben wird ruhiger.
Aber plötzlich faßt er nach Pauls Hand . „Emmerich . . .

ich , der Leutnant . . .und Sie , der Soldat . . . lassen wir das
jetzt einmal. Wir sindSporLskameraden. Jetzt einmal Mensch
zu Mensch. Lieben Sie Fräulein Linda? Sagen Sie mir die
Wahrheit !"

„Ja !" sagt Paul offen , er kann nicht lügen, er würde sich
schämen.

„Und . . . Linda?"

„Ich weiß nicht. Ich kann als einfacher Soldat der Tochter
des Generals keine Liebesanträge machen !"

Schwer geht der Atem des jungen Offiziers, dann nickt
er . „Das . . . ehrt Sie , Emmerich . Ich . . . danke Ihnen .
Aber . . . hören Sie mich an ! Ich bitte Sie jetzt . . . ja ich
bitte Sie jetzt . lassen Sie mir L !: .da ! Hören Sie ! Ich liebe
das Mädchen! Ich bin ein armer Teufel, ich bin Offfizier !
Ich habe noch kein Wort zu ihr gesprochen ! Aber ich würde
. . . ich will es tun . Sie müssen zurücktreten . Emmerich , Sie
. . . Sie sind der einzige Sohn eines reichen Hauses. Ihnen
steht die Welt offen. Mir sind enge Grenzen gezogen . Sie
können das schönste Mädchen der Welt gewinnen. Und
ich . . . Sie werden nach Australien zurückgehen, Linda . . .
hängt an Deutschland . Und selbst wenn sie mitginge, sie
würde unglücklich werden. Deutschland , die Heimat würde
ihr fehlen wie die Luft zum Atmen. Emmerich , ich habe nur
. . . sie . Ich bin jetzt nicht der Offizier, ich bin nur ein
Mensch , der um sein bißchen Glück bangt, und ich appelliere
an Sie ! An die Sportkameradschaft, die zwischen uns ist . . .
lasten Sie mir Linda!"

Paul sieht and spürt die bitter« Rot des Menschen , dem
er als Kameraden so herzlich zugetan war, den er verehrt
hat wie feftflt einen Menschen. Den bittersten Kampf stines
Lebens kämpft er durch.

Ehr MMch hat cm feine KmNerabsck >- ' >rtte

Er kann es nicht abschlagen .
Er sieht die flehenden Augen des Leutnants auf sich ge¬

richtet , und da reißt er sich zusammen . Mtt twckener Kehle
würgt er hervor:

„Herr Leutnant . . . ich . . . ich will tun, was ich kann . Ich
will mich zurückhalten , will Linda nicht Wiedersehen, will
jeder Gelegenheit aus dem Wege gehen. Ich will ihr nicht
schreiben. Nichts will ich tun . Ich will warten, bis Sie die
entscheidende Frage an Linda getan haben. Denn . . . auf
Linda, einzig und allein auf sie kommt es an . Sie soll ent¬
scheiden. Werben Sie um Linda . Sie haben viel in die Wag¬
schale zu werfen. Sie sind Offizier, und ein befähigter Offi¬
zier . . . das wissen wir alle. Sie sind . . . mit allen guten
Gaben ausgestattet, die ein junger Mann braucht , wenn er
sich die Beste heimholen will. Und Ihr Name als der große
Tennisspieler, als Sportler überhaupt hat einen guten Klang.
Oh , Sie haben schon mehr in die Wagschale zu werfen Ich
bin nur der Soldat , ich habe noch nichts geleistet . . . es sei
denn die Sportleistungen , zu denen Sie mich emporgerstsen
haben Werben Sie um Linda . Ich will warten . Und wenn
ich nicht mehr Soldat bin, im Herbst, dann will ich zu Ihnen
kommen . Dann soll es sich entscheiden."

Leutnant von Leuben atmet auf , er nickt und nimmt beide
Hände des Kameraden, drückt sie herzlich und sagt dankbar:
„Ich . wußte es . . . lieber . . . lieber Emmerich . Ich wußte,
daß ich nicht umsonst an Ihre Kameradschaft appellieren
würde. Und Kanreraden werden wir bleiben .

"

.Znnner , Herr Leutnant !"
An der Tür bleibt dann Paul noch einmal stehen . „He :

Leutnant . . . noch ein Wort . Mein Vater und Charlys
Vater dürsten in dies« ! Tagen eintreffen. Sie sind beide mit
Exzellenz befreundet. Exzellenz wird sie einladen . Falls
durch diesen Umstand . . . ein Wiedersehen mtt Linda unver-
meidllch ist, dann bitte ich Sie , mir ; u glauben, daß ich . . .
alle Zurückhaltung wahren werde !"

»Ich dachte, Uber Emmerich ! Ihr Wort genügt mir !"

* «

(Fortsetzung folgt.)
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VI.
Wie sehr die Gottlosigkeit bereits weite Kreise des Vol¬

kes erfaßt hat , erfuhr man im Mai dieses Jahres , als aus
Anlaß des 10jährigen Jubiläums der Gottlosenhewegung
Rußlands in Moskau ein Kongreß der Eottlosenverbände
- er ganzen Welt abgehalten wurde . Damals wurde be¬
kanntgegeben , daß der Gottlosenverband in Rußland 7
Millionen aktive Mitglieder zählt , darunter 2 Millionen
Schulkinder . Man hat sogar den Titel der „Ehrengottlose "

eingeführt . Mit dieser „Auszeichnung" wurde der Führer
der spanischen Kommunisten , Caballerero , und der durch
fein freches Auftreten im Reichstagsbrandprozeß unrühm¬
lich bekannt gewordene Dimitroff bedacht . Dabei nannte
man früher Moskau das „dritte Rom"

, weil dort seit dem
14 . Jahrhundert der Patriarch seinen Sitz hat , und die
Zahl der Kirchen der Roms ungefähr gleichkommt .

Um einige Einrichtungen des Sowjetstaates kennenzu¬
lernen , besuchten wir eine moderne Fabrikanlage . Sie
dient , wie die meisten Fabriken , der Rüstungsindustrie und
beschäftigt 16 000 Arbeiter . Diese große Zahl rührt daher ,
daß man vier Fabriken in eine verlegte . An der Spitze
stand eine Direktorin , die tadellos gekleidet war und gut
deutsch sprach . Ihr Mann war Direktor einer anderen Fa¬
brik. Das Doppelverdienertum ist also dort nicht abge¬
schafft . Die Räume , durch §re ste uns führte , waren sehr
hell , die sanitären Anlagen ausgezeichnet. Altes war blitz¬
blank . Wir wußten natürlich vorher schon , daß diese
große Fabrik eines jener sog. „Potemkinschen Dörfer " ist .
d . h. eine Musteranstalt , die immer den Ausländern vor¬
geführt wird , und die deshalb auch jederzeit im Schuß
fein muß . Betriebe , in denen nicht alles in Ordnung ist,
werden den Fremden einfach nicht gezeigt. Interessant war
der Besuch eines großen Warenhauses für Ausländer ,
„Torgsin " genannt . Solche gibt es in jeder größeren Stadt
mehrere . Die Einheimischen können hier nichts kaufen,
da in diesen Geschäften nur mit Devisen bezahlt werden
kann . Sie entsprechen in ihrer Anlage und Einrichtung
einem modernen deutschen Kaufhaus . Die geläufigsten
Sprachen der Welt werden hier gesprochen . Sehr teuer
sind, wie ich bereits erwähnt habe , Kleider und Schuhe.
Sehr billig dagegen alle Pelzwaren . Einen Pelzmantel
bekommt man schon für 100 Jl . eine Pelzjacke für 30—50
Mark . Billig sind auch der kaukasische Wein und kaukasische j
Zigaretten (20 St . kosten 30 Pfg .) , ebenso die schönen Hand - I
arbeiten und Stickereien. Letztere sind vielfach geraubtes
Kirchengut . Vorgesehen war auch der Besuch eines moder¬
nen Schulgebäudes . Dies hätte meine zahlreichen Kollegen
und Kolleginnen aus allen Teilen Deutschlands und mich
ganz besonders interessiert . Leider reichte dazu nicht mehr
die Zeit .

Eigens für unsere Reisegesellschaft wurde ein Musik - 1
und Tanzabend veranstaltet . Wir hatten dies unserem
Leiter , Herrn Generalkonsul R o m i n g e r - Stuttgart zu
verdanken , der 2 Monate vorher in Moskau gewesen war ,
um alles zu regeln . Die Russen sind bekanntlich für beide
Gebiete gut begabt . Weltberühmt war ja die russische
Tänzerin Anna Pavlowa , die vor Jahren auch einmal
in Karlsruhe auftrat . Die Aufführungen fanden in einem
sehr schönen Konzertsaal statt . Vor der Revolution war
das Haus eines der vornehmsten Töchterpenstonate Ruß¬
lands . Es wurden hier nur Adlige ausgenommen . Heute
ist es ein Militärkasino . Wir hörten russische Volkslieder ,
einen Violinvirtuosen , der auf dem Programm als „ver¬
dienter Künstler der Republik " bezeichnet war , einen Mei¬
ster der Balalaika und Künstler des Musikalischen Thea¬
ters von Moskau . Tänze wurden aufgeführt von Künst¬
lerinnen des Moskauer Balletts (exzentrische Tänze ) . Ein
ethnographisch-kaukasisches Ensemble bot orientalische Mu¬
sik und Tänze . Mitglieder des 2 . Moskauer Künstler -
Theaters führten Romanzen mit Puppen vor, was für
uns ganz neu und deshalb sehr interessant war . Die

■
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Am nächsten Tage wird der General von Hennings durch

den Besuch seiner alten Freunde Emmerich und Zottel über¬
rascht . Herzlich werden sie willkommen geheißen und Frau
und Tochter vorgestellt . Linda muß sich Mühe geben, sich
nicht zu verraten , aber es gelingt doch.

Auch Onkel Jeremias erscheint und ist vergnügt, als er
erfährt , daß der vornehme Herr neben dem gutmütigen, la¬
chenden Riesen Pauls Vater ist.

Lotte bedient nicht bei Tisch , denn sie ist beurlaubt. Papa
Schmidt ist ein wenig schlecht auf den Füßen und hat Lotte
gebeten , ihm doch einmal von 8 Uhr an zu helfen .

So bekommt Charlys Vater seine Schwiegertochter nicht
zu Gesicht.

Aber er hat keine Ruhe. Er schützt Müdigkeit vor und
drängt zum Aufbruch . Morgen wollen sie Generals wieder
überfallen. Jetzt wollen sie sich erst mal zur Ruhe legen .

Man häll sie nicht, aber Onkel Jeremias schließt sich ihnen
an , er läßt es sich nicht nehmen , sie ins Hotel — traditions¬
gemäß natürlich „Deutscher Kaiser" - zu begleiten .

Zu seinem Erstaunen nennt der Hüne dem Schofför aber
als Ziel die „Meisterecke".

Lotte bedient fleißig. In der „Meisterecke" ist ein guter
Verkehr Das Lokal liegt günstig und hat auch viele Durch¬
gangsgäste, so daß es immer zu tun gibt. Erst gegen 8 Uhr
wird es ruhiger. Da fitzen die Stammtischgäst « da. Spielen
in Ruhe — manchmal auch mit viel Stimmaufwand — ihren
Skat , biedere Bürger trinken ihr Bier und unterhatte» sich
.-über alle möglichen Dinge

Trachten aus den verschiedensten Gegenden des Landes
waren sehr schön. Rur ein Teil des Programms wurde
von Berufskünstlern ausgeführt . Verschiedene Nummern
bestritten Laien der Kunst . Sie waren nach unseren Be¬
griffen für die Bühne schlecht gekleidet und es hatten nicht
einmal alle ihre Schuhe gewichst ! Aber ihre Aufführun¬
gen waren nicht schlecht . Auf der Galerie befanden sich auch
Leute von Moskau . Sie begrüßten jeweils die ihnen be¬
kannten „Kanonen " durch lautes Händeklatschen. Uns
störte es, daß ihre Anzüge genau so schlecht waren wie
aus der Straße , und daß sie ihre Kopfbedeckung nicht ab-
nahmen . Anschließend begaben wir uns ins Hotel „Me¬
tropol "

, das feinste Jnturist -Hotel von Moskau . In der
Mitte des sehr großen und schönen Speisesaales war ein
Springbrunnen . Das Essen und die Aufmachung war erst¬
klassig . Während des ganzen Abends konzertierte eine
russische Kapelle . Außer uns war nur noch eine englische
Reisegesellschaft zugegen. Die Russen selbst können hier
nicht einkehren , da das große Hotel nur für Ausländer be¬
stimmt ist . Einer unserer Reisegefährten besuchte aber
mit seinem Moskauer Freund auch ein Hotel für Einhei¬
mische. Dies war , wie er sagte, recht primitiv , obwohl es

zu den besseren gehörte und war sehr schlecht besucht. Es
ging gegen Hl Uhr nachts , als wir wieder zu unserem Ho¬
tel zurückfuhren. Die Straßen waren fast menschenleer . Ein
Nachtleben scheint es in dieser nahezu 4-Millionenstadt
nicht zu geben . Schön war der Sternenhimmel , und wir
verstanden jetzt , weshalb die russische Schriftstellerin Alsa
Rachmanowa , die kürzlich in Karlsruhe aus ihren SUkrLii
vorlas , darüber so begeistert schreibt .

Am nächsten Tage kamen wir zufällig ( ? ?) an einem
Zeitungskiosk vorbei . Hier gab es Moskauer Zeitungen
in deutscher Sprache . (Es wohnen ungefähr 6000 Deutsche
dort , in ganz Rußland etwa 1 Million . ) Innerhalb we¬
niger Minuten war der Stand ausverkauft . Die Zeitung
enthielt auch einen Artikel über unsere Reisegesellschaft .
Es hieß da , in Leningrad sei der deutsche Dampfer „Stutt¬
gart " mit 750 Teilnehmern , hauptsächlich RS -Hago-
leuten ( ! !) , zum „Studium " der russischen Verhältnisse an¬
gekommen. Der Schiffsmannschaft sei vom Kapitän trotz
der Einladung verboten worden , an Land zu gehen, da
man befürchtet habe , die deutschen Seeleute könnten allzu¬
viel Gutes vom bolschewistischen System sehen und hören ! !
Wir konnten darüber nur lachen und klärten unsere Füh¬
rerin auch hierüber auf . Diese war recht gutmütig — wie
es im allgemeinen die Slaven sind — und nahm uns nichts
übel . Es waren aber nicht alle so . Die älteste der Füh¬
rerinnen , eine rothaarige , sehr temperamentvolle Dame,

i die ausgezeichnet erklären konnte, ließ sich mit ihrer Gruppe
» so fanatisch in eine politische Debatte ein, daß sie sich bei
i ihrem Direktor beschwerte und sich weigerte , ihre Leute
I weiterhin zu führen ! (Schluß folgt .?

„Was geschieht mit uns ? "
, fragte ein hübsch gewach¬

senes Tannenbäumchen etwas ängstlich, als es mit vielen
seiner Gefährten aus dem verschneiten Wald auf einen
großen Güterwagen verladen wurde ?

„Wir fahren in die Stadt ! "
, antwortete eine hohe

Doppeltanne . „Die Menschen werden uns schmücken und
im Glanz unserer brennenden Lichte Weihnachten feiern.
Ich — ich werde wohl zu sehr reichen Leuten kommen , da
ich besonders groß bin ! "

„Und ich — ? Wohin werde ich kommen ? "
, fragte das

Tannenbäumchen wiederum etwas ängstlich ?"

„Warte es ab ! "
Das Tannenbäumchen schwieg. Und da es sehr müde

war und die Nacht hereinbrach , schlief es bald ein. Und so
fest schlief es , daß es erst wieder aufwachte, als es von
einer festen Männerhand unsanft auf den Erdboden ge¬
stoßen wurde .

„Das ist ein hübsches Bäumchen ! Das nehmen wir
auch ! " Und — schwub ! — lag es mit sechs, sieben anderen
Tannenbäumen auf einer Ziehlarre . Das Tannenbäumchen
machte große Augen , als es durch die hellerleuchtetenStra¬
ßen fuhr , in denen frohe Menschen, mit vielen Paketen
beladen , vorübereilten . Plötzlich hielt der Ziehkarren an,
lachende Mädel und Jungen luden die Tannenbäume ab
und trugen sie in einen großen , Hellen Raum .

Verwundert sah sich unser Tannenbäumchen um. Auf
Tischen , Stühlen , Borten und Schränken, ja , auch auf dem
Fußboden lagen unzählige Pakete . Aber immer neue Pakete
wurden gepackt. Strümpfe , Jacken, Mäntel , Stiefel , Bücher,
Spielzeug , viel , viel Lebensmittel und fein duftende Weih¬
nachtskuchen — alles das verschwand unter den geschickten
Händen der Männer und Frauen , der Mädel und Jungen .
War ein Paket fertig , wurde es mit silbernem und buntem
Band verschnürt und mit einem Tannenzweig geschmückt.
Jedes Paket trug einen Namen .

Während das Tannenbäumchen noch über die Fülle
der Herrlichkeiten, die es sah , staunte, würde es unversehens
auf den Tisch gestellt . Eins , zwei, drei - und schon steckten
viele Kerzen, schon hingen Silberkugeln und Sterne in sei¬
nen Zweigen , schon hatte es ein Flitterkleid von zarten
goldenen Fädchen an . Das Tannenbäumchen war ganz be¬
nommen . Sicherlich, so dachte es bei sich , lomme auch ich
zu ganz reichen Leuten , sonst hätten sie mich nicht so hübsch

ge,cyrnucrr nnv mcyi so wunoerschöne Lieder gesungen, ait
sie mich ausputzten.

Am nächsten Tage hieß es von den Kameraden aus
dem Wald Abschied nehmen . Denn nun wurden die Tan -
uenbäumchen einzeln von behutsamen Händen hinaus¬
getragen . Ein blondes Mädel und ein stattlicher Mann in
Uniform nahmen unser Tannenbäumchen auf . stellten es
draußen in einen Handwagen und legten ein großes Paket
daneben. Ueber alles wurde ein schützender Bogen Papier
gelegt; und fort ging 's durch die Straßen der Stadt .

Aber , o weh ! Die Straßen wurden enger , die Häuser
immer unansehnlicher . Sollte es doch nicht zu reichen Leu¬
ten gehen? Vor einem großen , grauen Haus mit langwei¬
ligen Fenstern hielt der Wagen an . Das blonde Mädel
nahm den Tannenbaum , der Mann in der Uniform das
schwere Paket . Ueber zwei dunkle Höfe ging es und über
müde, griesgrämige , knarrende Treppen vier Stock hoch .
Vor einer armseligen Wohnungstür wurde haltgemacht.

Ehe sich es unser Tannenbäumchen versah, war der
Bogen Papier abgenommen , waren die Lichte angezündet.
Und nun läutete das blonde Mädel herzhaft an der Woh¬
nungstür .

Zaghaft und fragend öffnete sie sich. Als der Lichter¬
glanz durch den kleinen Spalt in die dunkle Wohnung fiel,
jauchzte und jubelte es drinnen auf !

„Der Weihnachtsmann ist da ! " rief ein helles Kinder-
stimmchen .

Mit einem fröhlichen „Heil Hitler ! " betraten das Mä-
oel und der SA .-Mann die Wohnung , stellten den Lichter¬
baum auf den Küchentisch und legten das weihnachtlich ge¬
schmückte Paket daneben .

„Aber - aber - ! "
, mehr konnte die Mutter , an

deren Schürze sich die Kinder in stillem Staunen klammer¬
ten, nicht hervorbringen .

„Kein aber ! "
, erwiderte der SA .-Mann , indem er der

Frau die Hand gab . „Im Dritten Reich soll für jeden
Deutschen ein Weihnachtsbaum brennen . Sprach 's und
war auch schon mit dem blonden Mädel die Treppe hin¬
untergeeilt .

Was an diesem fröhlichen Weihnachtsabend und an
den folgenden Weihnachtstagen noch alles um das Tan¬
nenbäumchen herum geschah , war so wunderschön, daß
unser Tannenbäumchen darüber ganz vergaß , daß es
» iaentlich zu reichen Leuten hatte kommen wollen . . .

Lotte schaut auf.
Ah . . . da kommt n- Herr Kammerrat vergnügt durch dic

Tür . Sie nickt ihm freundlich zu, sieht, daß ihm noch zwei
Herren Nachfolgen, die sie noch .

'
. i gesehen hat. Der eine

ist groß, eine Hüne , und hat lustige Augen , während der
rndere , auch groß, aber schlank und elegant , einen oorneh -

>nen Eindruck macht .
Die Herren nehmen Platz.
Charlys Vater sieht seine Schwiegertochter , und er hält

den Atem an . Die ist ja noch viel hübscher als auf dem
Bilde . Und gesund und kraftvoll sieht sie aus . Lebensfreude
lacht ihr nur so aus den dunklen Augen, und der schwarze
Lockenkop * ist ganz besonders lieb .

Er lauscht , wie sie spricht . Ihre Aussprache ist klar und
hochdeutsch, alles ist natürlich und frisch an ihr. Für jeden
findet sie bcn richtigen Ton, und er spürt, daß sie von allen
restlos respektiert wird.

Zotte? lacht das Herz im Leibe . Die Augen werden ihm
feucht vor Freude . „Mutter wird selig sein ! denkt er beglückt ,
denn so eine Schwiegertochter hat sie sich immer gewünscht.

Tad Zottel ist allerbester Laune, seine Stimmung war noch
nie fc glänzend wie in dieser entscheidenden Stunde . Sein
Lachen füll» den Raum .

Er muß seiner Freude irgendwie Ausdruck geben . Als
Soldaten erscheinen, da ruft er Lotte zu : „Was die Soldaten
winken, geht auf meinen Bart !"

Natürlich regt das die Stimmung an, und die Jünger
Mars ' nehmen die Gelegenheit wahr .

Lotte freut sich über den netten älteren Herrn . Und als
Onkel Jeremias und Emmerich einmal draußen sind, da
setzt sie sich einen Augenblick an den Tisch.

„Gefällt es Ihnen bei uns ?"

„Und ob 's mir gefällt. Am meisten gefallen Sie mir aber !"
Lotte lacht unbeschwert , dann sagt sie lustig : „Das lassen

Sie aber meinem Bräutigam nicht hören !"
„So ? Ist der so eifersüchtig ?"
,^Jch weiß es nicht . Ich habe ihn noch nicht in Versuchung

gebracht ."
,Lch wette, wenn er jGI in das Zimmer treten und sehen

(*«»« «^
würde, daß ich alter Kerl Ihnen einen Kuß gäbe, dann
vürdc er Bravo sagen ."

Lotte stutzt. Dann kommt ihr die Erleuchtung . Sie lachr
hn mir einein Male hell an .

Dann nickt sie schelmisch und beugt sich über den Tisch,
„Ich glaub's auch , Papa ."

Zottel starrt sie überrascht an.
„Sie wissen . . . ?"
„Nein , aber ich ahne es . Sie haben sich verraten. Sie

sind Charlys Vater !"
„Teufelsmädel !" lacht Tad dröhnend auf. „Jawohl , ich

bin 's . Dein Schwiegervater . Aber jetzt bekomme ich einen
Kuß, Schwiegertochter!"

Er har ihn bekommen und hat die erglühende Lotte bewegt
als Tochter willkommen geheißen .

„Mädel" , sagt Tad , „so habe ich mir unsere Schwieger¬
tochter einmal vorgestellt. Anna ist meine Frau . Keine
böse Schtoiegermutter! No , die wird dir alles zuliebe tun,
wenn du unseren Jungen so richtig glücklich machst. Und das
wirst du doch tun !"

„Ich will es, Papa !"
»Zst fein bei uns drüben . Und wenn der Vater mitkom-

mrn will, dann foll 's mich doppelt freuen!"
Und jusi in dem Augenblick humpelt auch Papa Schmidt

herein und ist ganz stolz und glücklich , als er hört , daß
Lottes Schwiegervater eingetroffen ist, daß er zufrieden ist
mit der Wahl seines Sohnes .

Zwischen Zottel und Papa Schmidt ist gleich ein glänzen -
des Verstehen . Tad weiß, daß mit ihm ein gutes Leben sein
wird.

Jetzt macht ihm alles doppelt Freude.
Emmerick und Onkel Jeremias verziehen sich . Eimm.

ist todmüde. Tad entschuldigt sich, aber er kann noch nicht
mit , nein , der Abend muß gefeiert werden. So eine Schwie¬
gertochter ! Nicht so eine Zimperliese , ein richtiges herzhaftes
deutsches Mädel , wenn auch ohne blonde Haare ! Die
machen es schließlich nicht aus .

Bis spät in die Nacht hinein feiern sie.
^ srtsebuna folqt .f



Vaüifche Nachrichten.
) ( Karlsruhe , 19 . Dez . (Führung von Kraft¬

wagen untersagt .) Die Führung von Kraftfahr¬
zeugen jeder Art untersagt und die Fahrerlaubnis der

Klasse 3 unter Einziehung des Führerscheins entzogen er¬
hielten wegen erheblicher Gefährdung der Verkehrssicher¬
heit die in Karlsruhe wohnhaften Friedrich Millies , Wal¬
ter Werling , Adolf Benz und Walter Kraut .

Es handelt sich um Walpurga Wydemeier , die ge¬
stand , auch das Feuer vom 15 . Dezember im Ausstellungs -

gebäude in Genf verantwortlich zu sein . Erst nach diesem
zweiten Vrandstiftungsversuch habe sie Genf verlassen , um
sich nach Basel und hierauf nach Freiburg i . Br . zu be¬

geben .

) ( Karlsruhe , 19 . Dez . (Goldene Medaille . )
Der Karlsruher Majolika -Manufaktur wurde für ihre
auf der 6 . Mailänder Triennale ausgestellten Keramiken
eine Goldene Medaille zuerkannt .

Mordversuch in Mannheim .

) ( Manuheim , 19 . Dez . Am 18 . Dezember gegen 21,15
Uhr wurde eine Hausangestellte , die mit ihrem Fahrrad
von Neuostheim über den Flugplatz in Richtung Rangier¬
bahnhof fuhr , auf der Landstraße von einem sie überholen¬
den Radfahrer mit einem Dolchmesser in den Rücken ge¬
stochen und gefährlich verletzt . Dem Täter gelang es , in
der Dunkelheit zu entkommen , als einige Personen auf die
Hilferufe herbeieilten . Der Täter , der die Hausangestellte
vom Flugplatz bei Neuostheim aus eine längere Strecke
verfolgte , wird wie folgt beschrieben :

Etwa 17 Jahre alt , 1,70 Meter groß , kräftig , dunkel¬
blonde zurückgekämmte Haare , bartlos , schmales Gesicht ;
trug grau -weiß gesprenkelten Anzug ohne Mantel und
ohne Kapfbedeckung .

Personen , die sachdienliche Angaben machen können ,
werden gebeten , sich bei der Kriminalpolizei Mannheim
oder der nächsten Polizeiwache zu melden .

) ( Heidelberg , 19 . Dez . ( Unfall mit Todes¬
folge .) Der am Dienstag in Schriesheim auf einer
Baustelle verunglückte ledige 29 Jahre alte Maurer Alois
Brand ist seinen Verletzungen erlegen .

) ( Offenburg , 20 . Dez . (Neuer Chefarzt . ) Auf
Grund getroffener Vereinbarungen scheidet Chefarzt Dr .
Hofmann zum 1 . April 1937 aus den städtischen Diensten
aus . Als sein Nachfolger in der Leitung der chirurgisch¬
gynäkologischen Abteilung des Städtischen Krankenhauses
Offenburg wurde Oberarzt Dr . Hamann , bisher am
Städt . Krankenhaus Karlsruhe , berufen .

) ( St . Peter , 20 . Dez . ( Schwarzwälder Ori¬
ginal gestorben . ) Nach kurzer Krankheit starb hier
im Alter von 78 Jahren Josephs Schüler , bekannt unter
dem Namen „Kandelwibli "

. Mit ihr ist der Schwarzwald
um ein Original ärmer geworden . Bekannt war ihre
Rauchleidenschaft und oft konnte man sie mit der Pfeife
antreffen .

( ) Hertingen bei Lörrach , 20 . Dez . ( Unfall mit
Todesfolge .) Der 30 Jahre alte Landwirt Friedrich
Strohmeier stürzte dieser Tage auf der Heimfahrt von
Kandern so schwer mit seinem Fahrrad , daß er bewußtlos
liegen blieb . Einige Tage später ist Strohmeier an den
Folgen der erlittenen Verletzungen erlegen .

) ( St . Georgen , 19 . Dez . (Todesfall .) In Ten¬
nenbronn starb im 80 . Lebensjahre der Sägewerksbesitzer
Christian Eisenmann .

Der Brandstiftuugsversuch am Genfer Eerichtsgebäude . —

Die Täterin in Freiburg i . Br . verhaftet .

) ( Freiburg , 19 . Dez . Am 14 . Dezember wurde in

Genf am Eerichtsgebäude ein Vrandstiftungsversuch ver¬
übt . Eine Frau , die vor Jahresfrist vom Strafgericht
Genf zu zwei Monaten Gefängnis und 14jähriger Landes¬

verweisung verurteilt worden war , bestrich die beiden
Türen des Gerichtsgebäudes mit Oel und zündete sie an .
Im Laufe dieser Woche konnte nun die Frau , die nach ih¬
rer Ausweisung aus dem Kanton in Basel lebte , in Frei¬
burg i . Br . verhaftet werden .

Das Wetter von morgen .
Wettervorhersage der Landeswetterwarte Stuttgart
Schwache , in der Richtung wechselnde Winde , beson¬

ders in Hochlagen vielfach heiter und mild , in Tieflagen
teilweise Nebel und Nachtfrost , meist trocken .'

Barometerstand : 760 mm . Schön .
Thermometerstand ( heute 7 llhr ) : 8 Grad unter Null .

Der Sport vom Sonntag
Fußball

Reichsbundpokal - Zwischeurunde :
Dortmund : Westfalen — Baden 2 :3
Hannover : Riedersachsen — Sachsen 0 : 1
Köln : Mittelihein — Brandenburg 1 :3
Erfurt : Mitte — Niederrhein 1 :3

Meisterschaftsspiel « :
Eau Südwest :

Kickers Offenbach — Wormatia Worms 6 .-0
FV . Saarbrücken — Sfr . Saarbrücken 1 : 1
FK . Pirmasens — Union Niederrad 3 :1

Eau Baden :
SVg . Sandhofen - FV . 04 Rastatt 2 : 1

Eau Württemberg :
Stuttgarter Kickers — FV . Zuffenhausen 4 :0
SVg . Cannstatt — VfB . Stuttgart 1 : 1
1 . SSV . Ulm — Union Bückingen 4 :0
SV . Göppingen — Sfr . Stuttgart 0 :1

Eau Bayern :
Bayern München — VfB . Koburg 6 :0
FC . Schweinfurt — 1 . FC . Nürnberg 2 :5
ASV . Nürnberg — SVg . Fürth 2 : 1

Eau Hessen :
SV . Kassel - Borussia Fulda 2 : 1
Hessen Hersfeld — Niederzwehren 9 :0
Hanau 93 — Kurhessen Marburg 3 :0

Freundschaftsspiele :

FSV . Frankfurt — Reichsbahn Frankfurt 2 :2
SV . Waldhof — Karlsruher FV . 2 : 1

VfL . Neckarau — Borussia Neunkirchen 1 :4

VfB . Mühlburg — SC . Stuttgart 7 :3

Sfr . Eßlingen — FV . Geislingen 2 :5

Reichsbundpokal-Zwischerrrunde
Baden , Sachsen , Brandenburg und Niederrhein siegreich

Mit der Reichsbundpokal - Zwischeurunde wurde die
mnge Reihe der fußballsportlichen Großveranstaltungen des
Jahres 1936 beschlossen . Als überraschende Tatsache ist bei
dieser Zwischenrunde zu vermerken , daß alle vier Spiele
von den reisenden Mannschaften gewonnen wurden . Für
die Vorschlußrunde am 7 . Februar stehen alio folgende
vier Mannschaften bereit : Sachsen (Pokalverteidiger !) .
Baden , Niederrhein und Brandenburg .

In allen vier Spielen der Zwischenrunde wurde erbit¬
tert um den Sieg gekämpft und durchweg war es so, daß
tatsächlich der Bessere auch Sieger blieb .

Der Pokalverteidiger Sachsen

gewann in Hannover gegen Niedersachsen viel sicherer , als
aus dem Ergebnis (1 :0) zu schließen ist. Der überragende
Mann auf dem Feld war der sächsische Mittelläufer Selt -
mann vom SC Planitz , der zu höheren Aufgaben berufen
scheint . Kreß im sächsischen Tor wurde nicht sonderlich stark
beansprucht : den viel stärker eingeschätzten Niedersachsen -
Sturm hielten bereits leine Vorderleute in Schach . — In
Dortmund fand die

Vertretung Badens
bei der jungen Westfalen -Elf den erwarteten starken Wi¬
derstand und in der ersten Hälfte sah es gar nicht nach
einem Sieg der Süddeutschen aus . In der zweiten Hälfte
kamen die Badener , bet denen übrigens Siffling und
Schwender durch Lutz und Rau ersetzt waren , dann aber
groß ins Spiel und zum Schluß konnten die Westfalen
froh sein , nur 2 :3 verloren zu haben . — Eine kleine Ueber -
raschung bedeutet der

3 : 1 - Sieg Brandenburgs über Mtkelrhein
im Kölner Stadion . Viel eher hätte man hier die Rhein¬
länder in Front erwartet , aber diese hatten viel Pech und
ließen die besten Torgelegenheiten ungenutzt . Branden¬
burg stellte eine kampfkräftig » und ausgeglichene Elf ins
Felo , die von Hanne Sobek vorzüglich dirigiert und schließ¬
lich auch zum Sieg geführt wurde . — In Erfurt endlich
kieate der

Ein hart erkämpfter Sieg . ✓
Zn der Dortmunder Kampfbahn „Rote Erde " hatten

sich zum Pokaltreffen zwischen Westfalen und Baden nur
6000 Zuschauer eingefunden . Dem Schiedsrichter Rühle
( Merseburg ) , der übrigens ganz ausgezeichnet leitete , stellten
sich folgende Spieler :

Westfalen : Stein ; Timpert 1, Schweißsurth ; Maß
meier , Przetak , Andreas ; Timpert 2, Waiden 1, Socha ,
Sylla , Gockel;

Baden : Drayß ; Konrad , Rau ; Leupold , Kamenzien ,
Heermann ; Langenbein , Fischer, Lutz, Schneider , Striebin -
ger .

Die Westfalen fanden sich zuerst und lagen ständig im
Angriff , wobei sich vor allem die beiden Flügelstürmer durch
schnelle und gefährliche Vorstöß hervortaten . Badens Abwehr
mußte schwer arbeiten , um nayeliegende westfälische Erfolge
zu verhindern . Von seiner besten Seite zeigte sich vor allem
Torhüter Drayß , dem allerdings auch wiederholt das Glück
lächelte . Zehn Minuten vor der Pause siel dann West¬
falens Führungstor . Den Flankenball Gockels ließ Drayß
fallen und Mittelstürmer Socha schoß blitzschnell ein . Kurz
vor dem Seitenwechsel brachte Mittelstürmer Lutz den Aus¬
gleichstreffer an .

Vier Minuten nach der Pause lag Baden wieder mit
einem Treffer im Rückstand, nachdem Drayß abermals einen
Flankenball Gockels nicht festgehalten hatte . Wieder war der
Mittelstürmer Socha der Torschütze. Nun hatte aber West¬
falen sein Pulver verschossen und Baden gestaltete das
Spiel immer überlegener . Nach viertelstündigem Spiel konnte
auch Fischer nach guter Zusammenarbeit auf der rechten
Seite den Ausgleich Herstellen. Eine Viertelstunde vor Schluß
schloß dann Lutz eine seine Kombination mit einem dritten
Treffer ab , der den Sieg bedeutet «. Baden war bis zum
Schluß klar überlegen und hatte wiederholt Gelegenheit , das
Ergebnis noch deutlicher zu gestalten .

Der Sieg Badens war auf Grund der in der zweiten
Halbzeit gebotenen Leistungen nicht unverdient . Die Hinter¬
mannschaft war in der ersten Halbzeit reichlich unsicher, später
spielt « sie aber ganz bervorraaend . Zn der Läuferreihe ent -

Gau Niederrhein
mit 3 :1 über die Mitte -Vertretung Die Gäste mußten sehr
lange um den Sieg bangen , erst ein drittes Tor wenige
Minuten vor Schluß brachte die endgültige Entscheidung .
Die Thüringer hätten vielleicht für eine Ueberraschuna ge-

sorgt , wenn sie nicht das Pech gehabt hätten , schon wenige
Minuten nach Spielbeginn ihren vorzüglichen Stürmer
Reinmann durch Verletzungen zu verlieren .

Im übrigen hat sich gezeigt , daß der Gedanke , diese
wichtige Pokalrunde auf den „ Goldenen Sonntag

"
zu le»

gen , weing glücklich war . Durchweg blieben di« Besucher »
zahlen weit hinter den Erwartungen zurück.

Oie süddeutschen Punktekämpfe
Punktverluste der Tabellenführer .

Von den drei Tabellenführern , die am Sonntag auf den
Plan traten , konnte nicht ein einziger einen Steg landen .
Die Kickers Offenbach und VfB Stuttgart holten sich aber
wenigstens einen Punkt und blieben weiterhin Tabellen¬
führer . dagegen mußte Fürth nach der 1 :2 - Niederlage ge¬
gen ASV Nürnberg die Führung wieder an den 1 . FT
Nürnberg abtreten , der in Schweinfurth einen gewaltigen
Sieg feierte !

Im Gau Südwest
beanspruchte das erste Zusammentreffen der beiden füh -
renden Mannschaften Kickers Offenbach und Wormatia
Worms das Hauptinteresse . Die Wormser hatten wieder
Fath und Busam zur Stelle und lieferten ein vorzügliches
Spiel , ohne allerdings zeitweise eine leichte Ueberlegenheit
der Kickers verhindern zu können Die Hintermannschaften
waren so gut , daß auf keiner Seite ein Tor fiel , das Spiel
also 0 :0 ausging , was als ein Erfolg für die Wormatia ge¬
wertet werden muß . — Der FK Pirmasens siegte erwar -
lungsgemäß über Union Niederrad (3 :1 ) und behauptete
sich damit im Vordertreffen Der Saarbrücker Lokalkampf
zwischen Fußballverein und Sportfreunde endete 1 :1 , wo -
mit beiden Mannschaften gedient war . zumal nach dem
Verlustspiel der Niederräder in Pirmasens !

Zn Baden
gab es nur eine einzige Begegnung : Sandhofen schlug Ra¬
statt mit 2 :1 , wodurch Rastatt in eine ziemlich aussichtslose
Stellung kam , während Sandhofen wenigstens vorläufig
den Abstiegssorgen enthoben ist .

In Württemberg
büßte der führende VfB Stuttgart im Lokalkampf gegen
die SVg . Cannstatt , die bekanntlich am Schluß der Tabelle
steht , in einem 1 :1 -Spiel einen wertvollen Punkt ein Cann¬
statt legte sich auch diesmal ganz besonders stark ins Zeug
und gewann durchaus verdient einen Punkt . Der VfB kann
andererseits den Punktverlust ertragen , verlor doch gleich - -

zeitig die Union Böckingen in Ulm mit 0 :4 . Die Stuttgar¬
ter Sportfreunde behielten dagegen Tuchfühlung mit dem
Spitzenreiter , denn sie holten sich in Göppingen (10 ) beide
Punkte . Die Stuttgarter Kickers endlich boten auch wieder
einmal eine befriedigende Leistung und schlugen den FD
Zuffenhausen mit 4 :0 .

In Bayern
wurde , wie schon eingangs erwähnt , die SpVq . Fürth vom
ASV Nürnberg mit 2 :1 besiegt , was den Fürthern di«
Führung kostete . Nun liegt wieder der deutsche Meister , 1.
FC . Nürnberg , vorn , der in Schweinfurth die 05er uner¬
wartet klar mit 5 :2 bezwang . Schweins irths Sturm war
schwach , während die Club -Stürmer diesmal wieder die
Schießstiefel anhatten . Daß den Münchener Bayern ein
glatter Sieg über Coburg gelingen winde . stand außer
Zweifel . Das Ergebnis siel dann auch mit 6 :0 recht deutlich
aus .

Im Reich
herrschte diesmal schon „Feiertagsstimmung

"
, d . h . es gab

nur wenige Punktekämpfe , von denen die wichtigsten hier
angeführt seien : Minerva Berlin — Nowawes 03 1 :8.
Schalke 04 — Borussia Dortmund 4 :1 , Rot - Weiß Ober -

Hausen — VfL Benrath 0 :0, Spielverein Kasiel — Borusi
sia Fulda 2 :1 , Hanau 93 — Kurhesien Marburg 3 :0.

Laden schlug Westfalen Z : 2
sprach » amenzien nicht ganz ven crrwarlungen , vagegen war
Leupold ganz ausgezeichnet . Der Sturm kam auch erst spät
auf Touren , stellte dann aber sein Können recht nachdrücklich
unter Beweis . Lutz war ein guter Sturmführer , ebenso ver¬
dienen seine Nebenleute ein Lob .

Bei Westfalen waren ebenfalls die Hinteren Reihen recht
stark . Sehr gut war der Innenstürmer Sylla , aber auch
Mittelstürmer Socha machte seine Sache ausgezeichnet .

» * *

Spork in Kürze
Ein Fvhrerzehnkampf der Hitler -Jugend wurde auf An¬

ordnung des Jugendführers des Deutschen Reiches , Reichs¬
leiter Baldur v . Schirach , aitsgeschrieben , um der HJ .-Füh »

rerschaft Gelegenheit zu geben , auch auf sportlichem Gebiet ,
ihre Leistungsfähigkeit unter Beweis zu stellen . Der Wett¬

kampf wird alljährlich ausgetragen ; die Sieger werden jeweils
auf dem Reichsparteitag dem

. Führer vorgestellt .

Meister Albert Richter belegte bei den Radrennen in
Brüssel den zweiten Platz hinter Weltmeister Jeff Scherens .
Rausch -Hürtgen wurden bei einem 100 -km-Mannschaftsren¬
nen in Antwerpen gar nur Siebte .

Eine Olympische Feier fand am Samstag im Amster¬
damer Olympia -Stadion statt . Die in Berlin siegreichen
Olympiakämpfer pflanzten hier eigenhändig die Olympia -

Eichen ein . #

Der Polnische Sportpreis für 1936 wurde der bekann¬
ten Tennisspielerin Jadwiga Jedrzejowska zugesprochen.

Amsterdams Tennisspieler gewannen den Hallenkamps
gegen Hamburg ganz überlegen mit 14 :6 Punkten , nachdem
sie am ersten Tag schon eine 6 :3-Führung erlangt hatten .

Ein Bor -Klubkampf zwischen Saar 05 Saarbrücken und -

Eintracht Franffurt endet « in Saarbrücken mit einem 11 :S-

Sieg der Frankfurter .



tttünger Fußball .

ßlnlerreichenbach I -
Zum fälligen Verbandsspiel ging der Weg der Ettlin -

■
ger in die Psorzheimer Ecke zum Sportverein Unter -
reichenbach . Die führende Tabellenposition und die

günstige Fahrtgelegenheit brachten es zustande, daß über
*
00 Ettlinger Schlachtenbummler mit Omnibus , Privat -

gutos und auch auf Fahrrädern den Weg in das württem -
jergische Eebirgsstädtchen antreten . Der Haupttroß der
Anhänger hat sich den beiden Omnibussen „Albtalperle "

znd „Turmberg -Expreß " verschrieben. Die „Albtalperle "

Web ihrem Namen treu und machte den Weg durchs schöne
Albtal und Holzbachtal, kam über Hirsau ins Nagoldtal
„ach Unterreichenbach. Der „Turmbergexpreß " mit den
Spielern nahm den Weg über die Höhen, kam in flotter
Fahrt über Reichenbach , Langensteinbach, Auerbach, Ell¬
mendingen , Dietlingen nach der badischen Goldstadt Pforz¬
heim, über den Kupferhammer in das wirklich romantische
Aagoldtal über Dillweißenstein nach llnterreichenbach . Es
var eine herrliche Fahrt , die jedem Teilnehmer seine reiz¬
vollen Eindrücke nicht verschlossen ließ.

Das Spiel stellte an die Mannschaft ganz besondere
Anforderungen . Ein Sportplatz , wohl sehr idyllisch gele¬
gen, zwischen dunklen Schwarzwaldtannen und plätschern¬
den Gebirgsbächen , doch dürfte er die Ausmaße unseres

-Ettlinger Kinderspielplatzes am Holzhof gerade erreichen.
Hier war taktische Einstellung der gesamten Mannschaft
vonnöten. Mit drei , teilweise vier Verteidigern mußte das
Heiligtum bewacht werden . Drei Stürmer hatten auf die¬
sem kleinen Platz genügend zu tun . Jeder Abschlag des
Torwächters oder Verteidigers landete im Strafraum des
Gegners und schuf so brenzliche Situationen . Aber unsere
Mannschaft hat sich glänzend den Platzverhältnissen ange¬
paßt , und somit den Sieg vollauf verdient , zumal noch
die llnterreichenbacher jeden Funken technischer Reife ver¬
missen ließen . Ungemeine Härte , besonders der beiden
Verteidiger , war ihre Hauptstärke . Ettlingen durfte auf
dem Platze , der noch zu allem llebel auch eine schiefe Ebene
ist, den Ansturm der Platzherren von oben herab aufhal¬
ten . Aber bereits nach 5 Minuten geht Ettlingen durch
schöne Vorlage von Mittelstürmer Holl durch seinen Halb¬
rechten Becker in Führung , die bis kurz vor Schluß gehal¬
ten wurde , wo in der 5 . Minute vor Abpfiff unser schuß¬
gewaltiger Fischers Karle vom Wasen unhaltbar die Nie¬
derlage der Platzbesitzer besiegelte. Das ganze Kampfge¬
schehen stand mehr oder weniger im Zeichen der Hinter¬
mannschaften, die ein unglaubliches Pensum verrichten
müßten. Hier dürfen wir unseren Otto im Tor besonders
erwähnen ; was in seine Nähe kam , selbst einen Elfmeter
wegen Händespiel , vereitelte er, so daß jeder Erfolg der
Unterreichenbacher ausblieb . Die beiden Verteidiger Fü¬
ger und Fischer waren durch Rau vorzüglich ergänzt und
machten saubere Plattform . Die Läuferreihe war nicht
minder tätig . „Ball weg" war hier die Parole . Unsere
Stürmer hatten bei der unheimlich spielenden Verteidigung
einen schweren Stand , aber immerhin stellten sie ihren
Mann . Unterreichenbach mit den Tücken des Platzes ver¬
traut , wehrte sich zäh mit aller Macht . Der Pfeifenmann ,
Herr Wolf - Mühlburg , gab zeitweise zu berechtigten
Reklamationen beiderseits berechtigten Anlaß , anscheinend

WWW

UmtUctieWHW (© } mitteilungens

Ortsgruppe Ettlingen (außer Spinnerei ) .
Weihnachtsansgabe in der Geschäftsstelle Leopoldstr. 7

am Mittwoch , den 23. Dezember 1936 :
»ormittags : Gruppe A von 8— ^ 9 Uhr

Gruppe B von }49— 3410 Uhr
Gruppe C, Namen A—E von 3410— 3411 Uhr
Gruppe C , Namen H—Z von 3411—3412 Uhr

»achmittags : Gruppe D , Namen A—K von 342— H3 Uhr
Gruppe D , Namen L—Z von
Gruppe E , Namen A—K von
Gruppe E , Namen L—Z von
Gruppe F , Namen A—K von
Gruppe F , Namen L—Z von

Körbe oder Taschen mitbringen !
Die angegebenen Zeiten müssen genau eingehalten

werden ! ! Nicht rechtzeitig abtzeholte Waren werden nach¬
träglich nicht mehr ausgegeben .

Die bis jetzt noch nicht abgeholten Ausweiskarten wer¬
den nur zu den oben angegebenen Zeiten ausgehändigt .

3 Uhr
3— Uhr

% i — 345 Uhr
345— 346 Uhr
346— 6 Uhr

Drogerie Schimpf
Badenertorftratze 4 Fernsprecher 188

empfiehlt »« Weihnachten in reichhaltigerAuswahl und
in guten Qualitäten :
Weinbrand * /i Fl. von 2 . 70 an Fl. von 1 . 50 an
Gold . Malaga V 51- o . 1. 15 , V« » „ 0 85 „
Malaga offen . Ltr. 1.30 u . 1 . 60
Wermut » Wein . Ltr 0 . 85 u . t 10
Wermut Wem Bruuea . . . . Fl. 1 . 00
Ott ' fche , griechische und spanische Südweine .
Kirsch- und Zwetschgenwaffer — tzeidelbeer-
»nd Himbeergeist. — Arrak und Rum.

Uhrmacher - meister
Kittel

' altbekanntes Fachgeschäft
KARLSRUHE
Kaiserstr . 223
Nähe Post,

bringt sich In
empfahlanda
Erinnerung l I

Einfacher

IimmermitDett
evtl, heizbar, »« miete « gesucht

Näheres im „Albtalboten " .
Gebrauchter, guterhaltener

z » kaufen gesucht.
Angebote unter L L . an
»Alvtalboten" erbeten.

den

Ettlingen 10 :2 <0 : 1)
haben ihm die Unterreichenbacher zu Anfang den nötigen
Respekt eingeflötzt, er machte einen ganz unsicheren Ein¬
druck.

Die Heimfahrt gestaltete sich nochmals für alle Teil¬

nehmer zu einem besonderen Erlebnis . In allen durchfah¬
renden Orten , ganz besonders in Pforzheim , zeigten die

märchenhaften Christbäume die Nähe von Weihnachten . In

Pforzheim bei den VfRlern wurde nochmals Halt gemacht .
Unsere Nachbarn aus Beiertheim waren dort zu East und

so wurde im dortigen Vereinsgasthaus auf das weitere

Wohlergehen der drei Vereine mancher Becher geleert . Um
die 10 . Abendstunde rollte der letzte Omnibus von diesem
wirklich schönen Erleben in unserer Albtalstadt ein . Le.

*

Abt . 4 Mittelbaden -Süd :
Unterreichenbach — Ettlingen 0 : 2.
VfR . Pforzheim — Beiertheim 4 :0.
Kuppenheim — Frankonia Karlsruhe 0 : 1 .
Frankonia Rastatt — Birkenfeld 1 :1 .
Durmersheim — Phönix Karlsruhe 0 :4 .
Daxlanden — Dillweißenstein 2 :1 .

Tabellenstand nach den sonntägliche» Spiele ».
Vereine: Spiele gew. unent. verl. Tore Punkt «

Phönix Karlsruhe 14 13 0 1 62 : 11 26 : 2
Daxlanden 14 11 2 1 48 : 19 24 : 4
Ettlingen 14 7 4 3 40 : 27 18 : 10
VfR. Pforzheim 14 7 1 6 31 : 23 15 : 13
Durmersheim 14 7 1 6 39 : 35 15 : 13
Beienheim 13 6 2 5 24 : 23 14 : 12
Birkenfeld 14 4 3 7 15 : 21 11 : 17
Frank . Karlsruhe 14 5 1 8 19 : 45 11 : 17
Kuppenheim 14 4 2 8 28 : 32 10 : 18
Dillweißenstein 14 4 2 8 15 : 35 10 : 18
Rastatt 13 2 2 9 22 : 46 6 : 20
Unterreichenbach 14 2 2 10 17 : 43 6 : 20

Kreis Murg — iKruppe 1 :
Bietigheim - - Oetigheim 1 :9.
Bischweier —- Neuburgweier 1 :1 .
Muggensturm Ottenau 1 : 1.
Eaggenau — Malsch 3 :0.
Rotenfels — Forchheim 1 : 2 .

Vereine Spiele gew . unent. verl. Tore Punkte
Germania Bietigheim 12 10 1 1 33 : 9 21
FB . Oetigheim 11 7 1 3 21 : 15 15
VfB . Goggenau 12 7 0 5 29 : 16 14
SC . Neuburgweier 12 6 2 4 22 : 24 14
Sporifr. Forchheim 11 6 1 4 30 : 24 13
FB Ottenau 12 5 2 5 19 : 21 12
FB . Malsch 11 4 2 5 19 : 29 10
FB . Roienfels 10 3 2 5 15 : 19 8
FB . Bifchweker 11 2 3 8 11 : 26 7
FB Muggensturm 11 1 4 6 13 : 20 6
SpB . Mörsch 11 0 4 7 12 : 27 4

EWin3er Eine wettere Ueberraschung.
Der Tv . 1847 Ettlingen verliert in Weinheim mit 4:10!

Im vorletzten Spiel in der Vorrunde traf der Tv . >
1847 auf einen überraschend starken Gegner . Weinheim ,
in den ersten Spielen von Pech verfolgt und bis heute
in der Tabelle am Schluß stehend, hat sich nun aufgerap -
pelt , um sich einen besseren Platz in der Tabelle zu sichern.
Leider mußte der Punktlieferant der Tv . 1847 Ettlingen
sein. Das knappe Ergebnis am Sonntag vorher gegen
Tgde . Ketsch kam doch nicht von ungefähr . Weinheim , zu¬
sammen mit Oftersheim und Nutzloch, ist unbedingt stär¬
ker geworden und hat feine alte Durchschlagskraft wieder
erhalten .

Stand der Handball -Gauklafse.
Vereine Spiele gew. unentfch. verl. Tore Punkte
Waldhof 10 9 1 0 99 : 39 19 : 1
Rot 10 8 1 1 73 : 52 17 : 3
DfR . Mannheim 9 5 3 1 69 : 42 13 : 5
Ketsch 9 5 0 4 66 : 47 10 : 8
Seckenheim 10 3 1 6 52 : 55 7 : 13
Rußloch 8 3 0 s 55 : 65 6 : 10
Ettlingen 8 3 0 5 42 : 59 6 : 10
Oftersheim 10 3 0 7 47 : 92 6 : 14
Freiburg 9 2 0 7 49 : 68 4 : 14
Weinheim 9 2 0 7 49 : 82 4 : 14

Zum Spielverlauf : Nach anfänglich beiderseiti¬
gen Torversuchen, gelang es Weinheim , erst in der 18.
Minute den Führungstreffer zu erzielen . Beiderseits wird
hart um den Sieg gekämpft . Weinheim gewinnt immer

mehr an Boden und liegt bei Halbzeit mit 4 : 2 Toren in
Führung . Nach Wiederbeginn ist Weinheim nicht mehr
zu halten . Einer reichlichen Torausbeute von 6 Toren
konnte der Tv . 1847 Ettlingen nur noch 2 Tore entgegen¬
setzen . Der Beffere hat unbedingt gewonnen !

*

Handball
Meisterschaftsspiele :

Gau Südwest :
TSV . Herrnsheim — FSV . Frankfurt 9 :5
MSB . Darmstadt — TB . Haßloch 10 :7
Germania Pfungstadt — 98 Darmstadt 7 :2

Gau Baden :
VfR . Mannheim — SC . Freiburg 12 :3
TV . Seckenheim — SV . Waldhof 1 :8
Tgd . Ketsch - TSV . Nußloch (in Nußloch) 4 :3
TV . 62 Weinheim — TV . Ettlingen 10 :4
TSV . Oftersheim — TV . Rot . 4 :5

Gau Württemberg :
TSV . Süßen — VfB . Friedrichshafen 5 :2

Gau Bayern :
BC . Augsburg — TV . 48 Erlangen 5 : 10
SVg . Fürth — TV . Milbertshofen 6 :5
1 . FE . Nürnberg — Post München 9 :5
1860 München — Tgd . Landshut 9 :8

Immer beliebte

Weihnachts - Geschenke
Kinderslrflmpfe Damenstrfimpfe
Kinder- Trikothemden Damen-Trikothemden
Kinderschlupfhosen Damen -Unterröckc

mit angerautem Futter
Kindcr-Pullover Herren Hemden
Kinder-Unterröcke Herren-Socken
Taschentücher Damen -Trikotkleider

E. Weder - Ettlingen- Geopolüstrade 44
111 MW ■ ■Waren - tingangsbuch

für gewerbliche Unternehmern
18 Blatt stark pagin . 1—38 in blau Akte « geheftet Stück — 60
24 „ , in bedruckt Preßspauit geheftet „ —,7'i
48 n » n » » „ ff 1.10

Vorrätig in der
Buch- und Steindruckerei Richard Barth

Ettliugeu , Kronenstratze 26.

^ Gelegenheit !

1 Photo - MB
BB Apparate
■ Zeig — Voigtländer
H sehr preiswert !

| Bocnhandig . scnniiti

etwas guies und doch billiges :

Malaga Mil Wermukwela

Veladraadukirfchwasier
Liköre und Sekt
weiß - llnö Holweiue
Aimc twö Ham .

Robert Ruf,
MarKtdroaerie , Ettlingen .

— .-

Schlucht-

Brauerei

MMM W . Becker «ud Fra «.

vergessen Sie nicht
eine g » te Flasche wirrn '

vom Spezial - Geschäft
Pfalz -Uleinhaus

Ettlingen , Kronenstraße 12.

kalb, prima
Einspänner , zu verkaufe ».
Bosendach , Haas Nr . l68

PassbilderI Photo - E . O . Drücke
bei «er Poet

Kunst britische waren

RoBhaarbesen „ „„. 1.75

RoBnaarnandleoer ™ . . .
- .75

K0H0SD6S6Ü mit Bart , 30 cm, eingezogen
*

>40

KOhOShaniMr mit Bart, 18 cm . srkg . .
- .35

SChmDDOr srkg . mit Bart .
’.3Q

Bürsten spitzrund, 5rhg . mit Bart . . . .
*

>25

BOhlier reine Borsten, 5 kg . 2 .35

Teppichkehrmaschinen Tempo . . s . -

IHlOP in 24 cm großer Dose . 1 .75

Uloilhesen sdrekmdar , 35 cm . .75

Siahispäne 25° ^ 1.^ .
-.25

Scheuertücher starke Qualmt, so/es .
- . 30

Fensierieoer 28X3 o .
- .05

Wax FixBoipertiachsii n |0 qc
Wax - Fix Bouenheize UUIG \ üü
Siueite

parkett' u - LiDoieum'Remiöunö
p1

[nitt
h
ei

125

1
!♦

r

v*.

Aerztliche Anzeige .
Am Donnerstag , den 24 . und Donnerstag , den
31. Dezember finden bei den hiesigen Aerzten

Keine itachmiilagsSprecusiundeii
statt .



Hohner Klubmodelle
von 48 . 75 Mk. an

Akkordeon , Violinen , Gitarren, Mandolinen
a . m. Grosses Notenlager.
Franz Tafel - Karlsruhe
Musikhaus, Kaisar- Ecke Lammstraßa, Tel. 1647

Zu Weihnachten

Silberwaren
von

Karl Osswaldf
Ettlingen - Vordersteig 18 - Fernsprecher 60 §

Geschäfts-Verlegung !
firoaenffrofie 5

Unter Nr . 314 bleibe ich an das Fernsprechnetz
angeschlossen .

Otto Hamm » Malermeister .

Zum Feste schenkt Blumen ,
sie erfreuen jedes Menschen Herz

Schnittblumen , Topfblumen und schöne Grünpflanzenstehen bei uns bereit , viel Weihnachtsfreude zu bereiten
Weihnachtlicher Raumschmuck
geschmackvoll und preiswert

Bitte geben Sie ihre Fleuropaufträge frühzeitig auf .

Gartenbau -Betrieb Stefan Schlager
BLUtlENBiNDEREi : Durlacherstraße : Fernsprecher 206

JWeihnachten
empfehlen wir
als praktisches
Geschenk ein

zu haben in der

Buchdruckerei
Alfred Graf , Ettlingen

Nächster

Mkilikmm io sitiioge
Mittwoch , de« 23 . Dezember 1936
oor» trtags 8 Uhr.

für SüdWestdeutschland . - . . . RM . 1 .—
•Aknmtil. Taeehenfahra
pH * -* * für Baden . . . RM . -.40
Taschenfahpplan dei *

. RM . - .20
Vorrätig in der

Buch - und Steindruckerei R . Barth
Bttlingen , Kronenstraße 26 , und in der

Buchdruckerei Alfred Graf .
Schöllbronnerstraße 5. 7

Ein schöner Pelz
zu Weihnachten
bereitet die größte Freude .
Unverbindlich beratet Sie
das bekannte Fachgeschäft

P. U. J. SpetMSÄr“h
3l

fegeeGberdem Colosseum
Kürschnerei — Damenhüte

Wir bitten höflich , alle
Zah lungen ,Zinsen,Mietenusw.
wegen des Jahres - Abschlusses
möglichstnoch im alten Jahr
an uns leisten zu wollen.

BeziitsSiiarlasse Eimen \
mündelslcbsre . öffentliche Sparkasse und Kreditanstalt

Gegründet 1854 .
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— ist es , wenn Sie es wie

deutscher Hausfrauen machen,
die bei ihren Einkäufen die
Mitgliedsgeschäfte der Rabatt¬
sparvereine berücksichtigen , in
denen ihr Barkauf anerkannt wird

durch die

Weissweine
Hotweine

Schaumweine
Weinbrand

Kirschwasser
Trauben - n Apfelsaft

alkoholfrei
Rum n. Arrac

Liköre
Größte Auswahl bei billigsten Preisen .

mMärniiMiung
IHarktstrasae 8 Farnsprecher 108

i Uli im

Das Banksparbuch
ist und bleibt das Fundament für den
Aufbau einer gesicherten Zukunft

Banksparkonten eröffnet die

DEUTSCHE BANK
UND

DISCONTO - GESELLSCHAFT
DEPOSITENKASSE ETTLINGEN

s Rabatt -Sparverein Ettlingen

: ®

Die Mitglieder
j der Rabattspargruppe sind für den

: Weihnachtsverkauf gut
j gerüstet

Vergessen Sie nicht ,
bei unseren Mitgliedern
das WHW - Paket
zu erwerben .

- — *

Formschöne Bestaeke
bewährte Fabrikate

6 Eßlöffel oderl 100 gr Silberauflage
6 Eßgabeln . /7 .50 10.50 12 .-6 Eßmesser Ia rostfr .Klg 13 50 16 50
6 Paar Ebenholzbestedce 6 - usw.

GefiageUetc .Sdieren 4 Obst « und
KfldieDmesser 4 Nagelpflege Etuis
Rasier «Apparate 4 Messer
Taschenmesser - Luft¬
gewehre - Sportwaffen

Cesdiui . Sibmid P . Sdiflfer
KARLSRUHE Messerschmiede - ^einschleiferei KARLSRUHE
jetzt Kaiscrstr. 185 , » Gegründet ie*. Erbprinzenstr . 22

■ iBBintinini na «« aiaan]fla«ni »iiiBii»» i«« i»!iisi»iniii iininiiiBii « | ,

P =

G

Georg Heß
ETTLINQEN - Kronenstr . 2 - Fernruf 144
RonöHord - Koloulalwapen - Kaffeerösterei

empfiehlt zu Weihnachten in nur bester Qualität :
Kaffee , Tee , Kakao
Weinbrand, Kirschwasser
Malaga

Aus meiner Konditorei i
feinste Mandel - u . HaselnuB -Lebkuohen
und sonstiges WeihnachtsgebSck
Pralinen lose u . in Packungenin reicherAuswahl

:U

| e scnium |
Für die Feiertckge empfehle

reines , selbstgebranntes

Kirschwasser
offen .

AdolfKehkbeck.Küsermelster.
1 waschmeschine

mit Wassermotor und
1 Jtodenltoramel

z u verkaufen
Zu erfragen im „Albtalboien ".

Jür die Lürgermeistersmter

ftrAkWW »,
von der

Buch» « . Steivdruckerei
R . Barth , Kronenstraße 20

Viesen Winter hoben wir
unsere Auswahl in Ski
noch vergrößert . In Esche
und Hickory stehen nur"Bretter " am Lager , die
mit fachmännischem Blick
ausgesucht sind . Ihr Zu¬
behör vom Wachs bis zu
den Steigfellen , vom Fäu¬
stel bis zum kompl . Ski¬
anzug finden Sie alles
nach Wunsch bei uns ,

Esche -Ski, gekehlte Form
21.- 18.- 15.- 11.- 7.58
HldtOry-Skl, gekehlteForm
31.- 28.' 28 - 18.50 8.50
Ski'StÖCke m. Ledersdilaefe
6.59 8.25 3.50 3.25 1-98
Ski - Stiefel, Ä „

e
n,

27J828 .- 22.5fl 19.5018.75

Karlsruhe, Kaiserstrafie 221

Sport - Mütter leistet
mehr als Sie erwarten
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